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Abonnements per Mai-Iuni auf die Danziger 
Zeitung nimmt jede Poſtauſtalt entgegen, in 
Danzig die Expedition Ketterhagergaſse. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 27. April. Das Abgeordneteuhaus 
erledigte die erſte Berathung der Reichs⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Vorlage, lehnte die Berathung derſelben in 
einer Gr na ab und beſchloß die zweite 
Leſung im Plenum vorzunehmen. Im Laufe der 
Debatte trat der Handelsminiſter für die Vorlage 
ein, die die einheitliche Leitung der Bahnen durch 
die erweiterte Aufſicht des Staates 3 
Miniſter Camphauſen betonte, daß das Staats⸗ 
miniſterium die Vorlage einſtimmig be⸗ 
ſchloß, daß die Bahnen den öffentlichen, 
i blos den Fange. Intereſſen 


rage, ob das Reich das 
Angebot annehme, vor den Bundesrath und den 


Reichstag gehöre. Er wüunſche allſeitig die bun⸗ 
desfreundliche Prüfung der ſchwierigen Frage, 
dann werde man mit den Bundesgenoſſen nicht 
in Krieg, ſondern zu einem Zuſtande befeſtigten 
Friedens gelangen. (Lebhafter Beifall.) 

Berlin, 27. April. Dem „Reichsanzeiger“ 
ufolge erfolgt die Entlaſſung des Staatsminiſters 
Delbrück erſt am 1. Juli. 

Berlin, 27. April. Der heſſiſche Miniſter⸗ 
präſident Hoffmann wird in unterrichteten Kreiſen 
als Nachfolger des Staatsminiſters Delbrück be⸗ 
Bst, Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ nimmt 

avon Notiz. 

Potsdam, 27. April. 
ziplinarkammer erkannte heute in der 
unterſuchun 
Dienſtentlaſſung und Tragung der Koſten. 

ien, 27. April. 


niſterien dürften längere Zeit in 2 


Abgeordnetenhaus. 
42. Sitzung vom 26. April. 


Schluß) f 
Abg. Lasker: M. H. Es liegt keineswegs hier der 


bie 
ausführen, deren Nachtheile größer fein würden als der 


den Text der Wir fol 
en, ob Preußen bereit ſei für den Fall, wenn das 
dies in ſeinem Intereſſe finden ſollte, die preußi- 
ſchen Bahnen zu erwerben, zu dieſer Erwerbung ſeine 
Zuſtimmung ide Ueber mehr oder weniger wird 
hier nicht entſchieden. (Ruf: doch!) Daß dieſe Frage 
vom Reichstag und den Regierungen gründlich und 
vom Reichsiutereſſe aus wird erwogen 
werden, daran hat kein Freund der Vorlage zweifeln 
können. Wann ſeit der Errichtung des Reiches hätten 
wir uns die Vormundſchaft angemaßt, von dieſem 
Saale aus zu entſcheiden, was für das Reich zuträglich 
oder nachtheilig ſei? Gleichwohl wird die hier ge: 


troffene 1 fein, größter Bedeutung für die 


deutſche Reichs politi 
ein negatives Votum abgiebt, N 
nicht mehr in der Lage, die Idee den Organen des 
Reiches zur Erwägung zu ſtellen. Wie kann man da 
ſagen, wir, die Freunde der Vorlage, wollten das Reich 
majoriſiren und Krieg gegen das Reich führen, die 


ein; denn wenn dies Haus heute 
i fo iſt die Regierung gar 


Die geschichtlichen Verhältniſſe der Stadt 


Narienburg. 

r zur Feier der 600jährigen Gründung der 
Stahl an 5 21. April von Sanitätsrath Dr. med. 

Marſchall vor dem Rathhauſe gehaltenen Feſtrede. 
Unſere Provinz hat keinen beſſeren und ge⸗ 
treueren Zeugen ihrer vielhundertjährigen, an 
Wechſeln und Kämpfen reichen Geſchichte, als unſer 
altehrwürdiges Marienburg. Vor vier San 
wurde es deshalb uva Selttabt für ganz Weſt⸗ 
Preußen erwählt. Gegenwärtig gedenkt Marien: 
burg nur ſeiner eigenen Geſchicke, es feiert den 
Tag, an welchem es vor 600 Jahren ſeine ſtädti⸗ 
ſchen Privilegien, ſeine Stadturkunde erhielt; aber 
doch birgt es Gäſte von fern und nah, die 
Schweſterſtadte und andere Corporationen nehmen 
ern Theil an der Feier der Stadt, die eine ſo 
Herne Stelle in der Geſchichte unferes 
ndes einnimmt. Ein kurzer Rückblick auf die 
600jährige Geſchichte der ehrwürdigen Stadt wird 

eute von beſonderem Intereſſe ſein. 

Aeltere preußiſche und polniſche Schriftiteller 
nehmen das Jahr 1280 als das ee 
von Marienburg an. Die Stadt hat aber mit Recht 
an 1276 5 feſtgehalten; denn die Ur⸗ 
kunde, welche der Stadt ihr ſtädtiſches Privilegium 
Fr iſt noch wohl erhalten, ſie datirt nach 
unſerer Zeitrechnung vom 27. April 1276 und es 
tt ge: fein Grund vorhanden, an der Echtheit der 
Hunde und der in ihr erhaltenen Worte zu 
zweifeln. Der Hochmeiſter des deutſchen Ordens 
damals Hartmann von Heldrungen, reſidirte noch 
in Venedig, der Landmeiſter in Preußen, von dem 

jene Urkunde herrührt, war Conrad v. Thierberg. 
er Anfang des Beſtehens der Stadt fällt 
ſonach noch in eine ſchwere, forgenvolle zeit für 
die Ordens⸗Regierung und die deutſchen Coloniſten 
in Stadt und Land, aber nicht minder für die alten, 
einſt jo friedfertigen, ſtillen Bewohner dieſes 
Landes, für die alten Pruzzen oder Preußen. Seit 


ei allen Kaiſerlichen 
Petitzeile oder deren Raum 20 


Gegner aber bewieſen die wahre Deferenz 
Reich? Unfer Votum kann gar keine andere Bed 
haben, als daß das Reich, ohne irgendwie präjudizirt 


Die Vale Dis⸗ 
isziplinar⸗ 
gegen den Grafen Harry Arnim auf 


Dem Vernehmen nach 
ſuchte der ungariſche Miniſter Tisza geſtern h 
wiederholt ſeine Demiſſion nach, die der Kaiſer 
verweigerte. — Die 3 mit den Mi⸗ 

4 uſpruch nehmen. 


vor, ſämmtliche Bahnen in Deutſchland für das 
. N 5 ch für die Zukunft ein 


e one eine grobe e der 
in ohne eine große Verſchiebung der 
wielhſchaftlichen galt und nicht ohne eine Verwirrung 


angeſtrebte Nutzen. Aber halten wir uns doch nur an 
orlage! Wir ſollen uns darüber aus: 


4 


oſtanſtalte 


gegen das 
Bedeutung 
zu ſein, ſein eigenes Intereſſe bei der Sache erwäge 
Der Vorredner hat nun als Folge der heutigen Vorlage 
hingeſtellt: Zerſtens den Erwerb aller vorhandenen Bah⸗ 
nen, der Staats⸗ wie Privatbahnen durch das Reich, 


101 


zu 
verwickelt 
Aufgabe Preußens als Vormacht des Reichs! Preußen 


vom 1 Weſten, ſo ſoll mir irgend Jemand ein⸗ 
mal beweiſen, welcher Unterſchied zwiſchen dem 
preußiſchen und deutſchen Eiſenbahnnetz vorhanden 
iſt. Die ‚„beitipften Gegner find die kleinen Staa⸗ 
ten, die im Gegenſatz zu dem Abg. Richter Anhänger 
des Staatsbahnſüſtems Ant, nur darin ihr Heil finden, 
und uns zurufen: möge Preußen daſſelbe thun, was 
wir gethan, und fein Staatsbahnſyſtem vollſtändig aus⸗ 
bilden. Zu dieſem Zwecke aber müßte ſich Preußen 
durch die dazwiſchen liegenden Kleinſtaaten vollſtändig 
abrunden und würde dann genan das ſein, was Deutſch⸗ 
land mit Ausſchluß einiger kleinen Provinzen iſt. Nach 
einer Verſtändigung mit Heſſen und Baden wird die 
Frage nur die ſein, ob neben dem großen Eiſenbahn⸗ 
ſyſten drei iſolirte Eiſenbahnprovinzen beſtehen bleiben: 
Baiern, Würtemberg und Sachſen. Kein Menſch 
muthet dieſen Staaten zu, daß ſie ihre Eiſenbahnen an 
das Reich abtreten, ſollen. Führen ſie alſo nicht einen 
Kampf gegen Windmühlen? Triebe Ireen ſeine 
eigene Eiſenbahnpolitik für ſich, ſo würde es viel eher 
1230 waren die Ritter ſchon im Lande und ſo 
lange währte ſchon der Kampf mit den alten Be⸗ 
wohnern. Dieſer war für die Angreifer nicht 
leicht. Sie rückten nur langſam mit der 
Unterwerfung vor; manches neugeſchaffene 
Werk, Burg oder Stadt, wurde wieder und 
wieder zerſtört, die Bewohner gefangen oder 
getödtet. Oft Dir es, als ob der günftige Stern 
des Ordens wieder untergehen ſollte, aber der Muth 
der Ritter und Kreuzfahrer, die ſteten Zuzüge neuer 
Schaaren aus Deutſchland bewirkten, daß, ſo oft 
auch eine neue Wiedererhebung e ſie doch 
immer wieder ſchließlich, wenn auch unter großen 
Opfern, zu Boden geworfen wurde. So war es 
auch im Herbſt des Jahres 1273 mit dem ſogen. 
zweiten Aufſtande geſchehen, alſo 43 Jahre nach der 
Ankunft der Ritter im Lande. Der bekannte preu⸗ 
ßiſche Geſchichtsſchreiber P. v. Duisburg ſagt von 


dieſer Zeit: „Nach der Unterwerfung dieſes zwei⸗ 
ten Aufſtandes lag über dem Lande Preußen 


Ruhe“. Dieſe mühfam errungene Ruhe durfte 
aber nicht ungenützt vorübergehen; es mußte Zer⸗ 
ſtörtes wieder hergeſtellt und während des Krieges 
empfundene Lücken ausgefüllt werden, um immer 
neue Stützpunkte für die eroberten Provinzen zu 
ewinnen. Ein ſolcher ſchien auch dem damaligen 
Landmeiſter Conrad v. Thierberg für Pomeſanien 
in hohem Maße nöthig. Es fehlte ein feſtes Ver⸗ 
bindungsglied zwiſchen den beiden Städten Marien⸗ 
werder und Elbing, durch das zugleich der für die Er⸗ 
haltung des Landes ſo höchſt wichtige Waſſerweg 
zwiſchen Weichſel, Nogat, raufenſee, Haff und regel 
genügen gar dich wurde. Es ward daher das 
00 Ufer der Nogat, unweit der alten heidniſchen 
Fe te Willenberg, die 1236 mit Hilfe des Mark⸗ 
grafen Heinrich von Meißen vom Orden zerſtört 
worden war, zur Anlage eines mächtigen Ordens⸗ 
hauſes en und ſolches, das zu Ehren der 
Schutzpatronin des Landes Marienbur 
wurde, nach dem im Lande üblichen 


benannt 
rundplan 


fteiten, 28. April, 


gegen jede 
Wil 


> ei 
„ fobalh dies ſich „nm ji 
en Berhältnife zu fm? De Aff eben die 


gat an ſich ein ſehr zerriſſenes Eiſenbahnnetz, das in der 
Mitte durchbrochen iſt. Wird es vollſtändi ausgefüllt 


(Motgen⸗Ausgabe.) 
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dazu gedrängt, eine directe Concurrenz gegen jene dre! 
Staaten einzuleiten. Ich betrachte dieſe Vorlage im 
eminent reichsfreundlichen Sinne. Preußen erklärt: 
„die letzte Mißwirthſchaft und Unzufriedenheit im Volke 
beweiſt, daß das Eiſenbahnweſen in Preußen auf fal⸗ 
ſcher Grundlage beruht; die neu einzufchlagende Eiſen⸗ 
bahnpolitik wird ein ſehr bundes freundliches Ausſehen 
nicht haben. Um aber dem Vorwurfe der Particular⸗ 
politik zu entgehen, erklären wir dem Reiche: es giebt 
keinen Staat in ganz Deutſchland, welcher ſeine In⸗ 
tereſſen weniger vom Reiche trennt, als Preußen, wes⸗ 
halb wir unſer ganzes Eiſenbahnweſen zur Dispoſition 
des Reiches ſtellen. Freie werden uns von den Geg⸗ 
nern allerlei 5 anken angedichtet, ſelbſt der, daß 
wir mit der Uebertragung der Bahnen auf das Reich 
ein gutes Geſchäft machen wollten, — wie ich denn 
glaube, daß wenn wir unſern Staatsſchatz dem Reiche 
geſchenkt hätten, einzelne Geguer erklärt hätten: Preußen 
will die Aufbewahrungskoſten ſparen. ( Heiterkeit.) 
Gegen ſolche Nachreden uns zu ſchützen, ſind wir außer 
Stande, und ebenſo wenig lege ich Werth darauf, daß 
geſagt wird, der Reichstag werde die Vorlage auf alle 
Fälle abweiſen. Ich verzweifele dennoch am Gegentheil 
nicht, ich bin ſogar ſo ſanguiniſch, die Proteſte einzelner 
Kleinſtaaten für verfrüht zu halten, die man einlegte, 
ohne den ganz unverfänglichen Plan, den man ſich 
anders vorgeſtellt, zu keunen. Soll dieſer unverfäng⸗ 
liche erſte Schritt wirklich jo ungeheuerliche Conſequen⸗ 
zen, wie ſeine Gegner meinen, nach ſich ziehen? Man 
müßte dann dem Reiche nicht mehr ſo viel Einſicht zu⸗ 
trauen, jene Conſequenzen ſelbſt zu erkennen. Ich find 
aber die Intelligenz in dieſem Körper ſtark repräſentirt, 
daß ich ihm nicht zutraue, daß er Schritte als Couſe⸗ 
quenz von früheren thun wird, wenn er erkennt, daß er 
ſich auf Irrwegen befindet. Wir erkennen vielmehr, 
daß dieſer Aufang uns auf verfaſſungsmäßigem Wege 
ein gutes Stück weiter helfen kann. sh kann den 
Ideengang nicht faſſen, daß man die preußiſchen Bahnen 
nicht auf das Reich übertragen will, obgleich es gleich⸗ 
giltig iſt, ob ein Bahncomplex von Preußen oder vom 
Reiche verwaltet wird, weil man dem Reiche alle mög⸗ 
lichen wahnſinnigen Maßregeln zutraut, und um ſich 
davor zu hüten, ſagt die preußiſche Volksvertretung, wir 
geſtatten keine Deliberation über das Angebot. In der 
Vorausſetzung, daß das Reich alle möglichen Fehler 
begehen werde, kann ich die Vorlage nicht ablehnen. 
Ihr Votum gegen die Angelegenheit wird wie das der 
Landtage von Baiern und Würtemberg im Reichstage 
eine Wirkung nicht verfehlen, und die Majorität wird 
ſich dort nicht allein aus den wirthſchaftlichen und 
conſtitutionellen Garen der Vorlage, jondern au 
aus denjenigen Elementen zufa 


* 


eine 
enor würde beiden gemeinſam ſein: w I 
Reich von dieſem 5 Verwaltungszweige fern 
halten, weil hier der Staatsinhalt anfängt. Die An⸗ 
gelegenheiten des deutſchen Reichs haben einen etwas 
theorethiſchen Gang genommen, und es freut mich, daß 
man anfängt, etwas praktiſche Frage zu behandeln. 
Es find mannigfache Unterſchiede zwischen er Bewegung, 
die mit dem Zollverein eingeleitet iſt und zwiſchen der 
jetzigen Bewegung; aber im Grunde kommen doch beide 
Bewegungen nahe an einander und Neben an Wichtig⸗ 
keit ſich nicht nach. (Sehr wahr!) enn der Vor⸗ 
redner überall blos den Character der Privat⸗Induſtrie 
an den Eiſenbahnen ausgedrückt findet, ſo kann ich ihm 
nicht beiſtimmen. Der Vorredner hat ferner außer 
Acht gelaſſen, über die Natur der Verkehrsſtraßen zu 
ſprechen. Von allen Intereſſenteu, ja ſelbſt von 
den Privat⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaften iſt anerkaunt, 
daß eine regulirende Macht des Staates nothwendig 
iſt, um dieſe Verkehrsſtraßen in 1 # halten 
und die widerſprechenden Intereſſen des Publikums und 
der Eiſenhahn⸗Unternehmer zur Ausgleichung zu 
bringen. Wie wollen Sie da irgend einen Begriff des 
jetzt entwickelten Privateigenthums für ausreichend er⸗ 
klären, um die Ordnung des Eiſenbahnweſens herbeizu⸗ 
führen. Man hat von allen Seiten der Staatsgewalt 


‚a 
ir wollen das 


CCC ³¹Ü ͥ1 ti Anm 
(Vierflügel⸗Bau) aufgebaut. Es dürfte wohl kaum 
einem Zweifel unterliegen, daß die erſte Anlage, 
das ſog. hohe Haus, ſpäter Meiſter's oder rechtes 
Haus, ebenfalls am 27. April 1276 ſoweit fertig 
war, daß der zum Comthur erwählte H. v. Willnowe 
an dieſem Tage ſein wichtiges Amt antrat und 
unter ihm als erſter politiſcher Act die Verleihung 
der Urkunde an die neben dem Hauſe neugegründete 
Stadt vollzogen wurde. Sowie nämlich auf der 
NO.⸗Seite des Hauſes eine ſog. Vorburg zur Auf: 
nahme der Kriegs⸗ und Wirthſchaftsräume und zu⸗ 
gleich durch ihre Befeſtigungen zum ſicheren Schutz 
an dieſer Seite lag, ſo ſollte die neue Stadtanlage 
auf der entgegengeſetzten SW.⸗Seite den nöthigen 
Schutz 1 ihre Werke und durch die Ver⸗ 
dane erſelben von Seiten der Bürgerſchaft 
gewähren. 
ieſem Umſtande, alſo dieſem Schutz⸗ und 
Trutz⸗Bündniſſe verdankt die Stadtanlage Marien⸗ 
burg's ihren Urſprung. 
Wie war nun dieſe erſte Anlage beſchaffen? 
Durch die ebenerwähnte enge Verbindung zwi- 
ſchen Ordenshaus und Stadt konnte die ganze An⸗ 
lage nur geringen Umfangs ſein, ſie bildete ein 
ſchmales Rechteck, deſſen Länge . Länge 
der Vorburg, deſſen Breite der Befeſtigung des 
Hauſes entſprach. Dieſes Rechteck wurde auf drei 
eiten von einer ſtarken mit Zinnen und Thürmen 
verſehenen Mauer und dieſe wieder auf zwei Sei⸗ 
ten SO. (nach Elbing zu) und SW. (nach Ma⸗ 
rienwerder zu) mit einem tiefen, breiten Waſſer⸗ 
graben umzogen, während auf der NW. -Seite die 
Nogat ſchützte. Die vierte Seite der Stadt, nach 
dem Ordenshauſe zu, blieb ſowohl von einer Mauer, 
wie von einem Graben frei, damit wer Herr des 
Ordenshauſes war, ſtets Herr der Stadt blieb. 
In dieſer Anlage gab es nur eine einzige lange 
aber n breite Straße, die Marktſtraße, die 
damals ebenſo wie heute rechts von einer etwas 
höher gelegenen Häuſerreihe, links von einer etwas 


1 


Staat. 
dem Privatrechte nicht durch. Sie werfen uns vor, daß 
wir der Socialdemokratie ziemlich nahe kommen, weil 


Meinung nach beſchädigen die Vertreter der unbedingten 
Privatinduſtrie den Begriff des 


von vornherein ihre Eiſenbahnen ſo einrichten zu können, 


vor er ce 
welcher die Concurrenz ohne Maßen geftattet 
Frankreich, welches dur 


werden. 


mmenſetzen, welche 
ärkung des Reiches 8 5 ri an de 
t d 2 ſind W Kae) ib 


Warum fol, was nicht in 


die Eifenbahnen an ſich nimmt, es immerhin den ganzen 
übrigen Plunder nehmen möge, daß damit die Einzel 
ftaaten — ich glaube einer der Redner ift ſchon hierzu 
prädeſtinirt (Heiterkeit) vollſtändig mediatiſirt ſeien, und 


eilung. 


1876. 


5 4 — Inſerate koſten für die 


das Recht zugeſtanden, die Tarife zu begrenzen, auf die 
Fahrpläne, auf die 
bahnweſens einzuwirken. 


eſammte Verwaltung des Eiſen⸗ 
Nur da iſt eigentlich die 
Staatsgewalt begrenzt, wo der Privatbeſitzer die Ange⸗ 
legenheit beſſer und ebenſo unintereſſirt beſorgt, wie der 
Bei einem ſolchen Zuſtande kommen Sie mit 


wir für das Staatseiſenbahnweſen eintreten. Meiner 


rivateigenthums weit 
taatseiſenbahnweſens. 


mebr, als die Vertreter des 


Wir ſtehen erſt im Anfange der Entwicklung über den 


Begriff von Eiſenbahnen. Dieſer ganze Zweig der 
öffentlichen Thätigkeit iſt noch ſehr jung und bis jetzt 
noch ſehr einſeitig gelöſt worden. Der — Richter 
hat uns geſagt, daß wir ein Experiment machen ſollen, 
das uns kein großer Staat der Welt vorgemacht — 
Ja, die übrigen Staaten waren in der glücklichen Lage, 


daß ſie nicht nöthig hatten, an die Frage heranzutreten; 
land mit ſeinem ſtrotzenden SERIEN: 
ch den Zuſchuß von 2 Milliarden 
ſich ein ſolches Aufſichtsrecht geſichert hat, daß es den 


vollen Nutzen des Staatsbahnſyſtems hat; — man in 


Deutſchland jetzt das Experiment machen muß, iſt die 
Folge ſeiner früheren Zerſtücklung, und es ift zu hoffen, 
daß das Reich, das ſchon ſo viele Uebelſtände beſeitigt 
hat, auch dieſelben auf dieſem Gebiete beſeitigen wird. 
Die großen Illuſionen über Aufhebung der Differential⸗ 
tarife u. |. w, welche verſchiedene Intereſſenkreiſe hegen, 
müſſen wir hierbei allerdings zerſtören; aber eins bleibt 
richtig, die Auswüchſe auf allen dieſen Gebieten werden 
durch das kräftige Einſchreiten des Reiches beſeitigt 
N Man kann leicht für Concurrenzhahnen und 
Differentialtarife plaidiren, aber es giebt einen Punkt, 
wo dieſe Differentialtarife beginnen die Frachten zu ver⸗ 
kehren und zum Theil haben wir dieſen Zuſtand 
in Deutſchland ſchon. (Sehr — ) An allen dieſen 
Grenzen wird das Reich wachen, keineswegs aber jede 
Concurrenz unterdrücken. Weder wird das Reich die 
preußiſchen Bahnen auf Koſten der anderen Staaten 
begünſtigen, noch ſie vernachläſſigen; Preußen wird 
immer noch in localem Intereſſe Privatbabnen mit 
8 158 0 ch 110 Gegner der 
orlage und namentli g. Richter rte aus, 
die Entwickelung der Productivität mit der atoidetann 


der Localbahnen zufammenfällt. Will aber der a 
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Plan 3 ahnen an das Reich 

entwickelt blos, daß es auf die gioßen 

Linien abgeſehen iſt. Der Ausbau der Lo 
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Preußen etreten 
iſt, im 5 1 warum ſoll a er 
Geſammtdeutſchlands ſchwächer fein als Preußen 
Wäre ich Gegner der Vorlage, ſo hätte ich 
viel mehr Bedenken entwickeln können, als 
College Richter. Ich bezweifle nicht, daß er fie 
anderen Rednern überlaſſen hat, daß, wenn das Reich 


es iſt der Einheitsſtaat fertig. Für meine Perſon 

das nicht ſo abſchreckend, aber es iſt 1 Die 
Verwaltung der Bahnen iſt nur ein Zweig des Staats⸗ 
lebens. Es können die größten Bedenken gegen die 
Vorlage erhoben werden, ich meine aber die Zeit, ſie zu 
erörtern, iſt im deutſchen Reiche, nicht hier. Nur das 
letztere kann die Maßregeln zur vollſtändigen Organi⸗ 
ſation des Reichsweſens verwirklichen, ſeine Aufgabe 
wird es fein, zu unterſuchen, ob die Miniſterverant⸗ 
wortlichkeit in der That durchzuführen iſt und die ge⸗ 
nügenden Garantien bietet. Auch das wird das Reich 
u erwägen haben, ob eine neue Finanzquelle für das 
Reich zu eröffnen, ob eine ſelbſtſtändige Finanzverwal⸗ 
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niedriger gelegenen begrenzt wurde. Parallel mit die⸗ 
ſer Hauptſtraße verliefen zwiſchen der Stadtmauer 
und den Hinterhäuſern beider Reihen zwei Hinter⸗ 
gaſſen, die durch Quergaſſen mit jener verbunden 
waren. In der Mitte der niedern Häuſerreihe lud 
die Glocke des zwar kleinen, aber architectoniſch 
ſchönen Rathhauf 

den erſten Berathungen oder zur Arbeit und Hi 
bei ausgebrochenen Feuersbrünſten, während die 
Töne von dem leider nicht ausgebauten, aber in 
mächtigen Dimenſionen angelegten Thurm der 
Johannis⸗ oder Pfarrkirche, am Ende der andern 
Häuſerreihe dieſelben zum Gottesdienſt oder zur 
letzten Ruhe auf den neben dieſer Kirche und dem 
Hausgraben Peek Todtenſtätte riefen. 

Die Zahl der Bürgerhäuſer war, dieſem kleinen 
Raum entſprechend, nur eine geringe, etwa 70, ihr 
Raum der Breite nach ſo knapp wie möglich be⸗ 
meſſen, damit auf dieſem kleinen Raum die größt⸗ 
möglichſte Zahl derſelben gewonnen würde. Nach 
dem Vorbilde der Städte Oberitaliens, aus dem 
ja der Orden hieher überſiedelte, bekamen dieſe 
ſchmalen Giebelhäuſer jene eigenthümliche Bauart 
der Lauben. i 

Eine Vergrößerung dieſer in der at 
kleinen aber dem Zweck vollſtändig entſprechenden 
Stadtanlage fand erſt nach ca. 100 Jahren in der 
ſogenannten goldenen Aera unter dem 19. Hoch⸗ 
meiſter, dem e eingebildeten Winrich 
v. Kniprode ſtatt Die ſüdöſtliche, nach Elbing zu 
gelegene Mauer wurde mit dem in ihr befindlichen 
Mittelthor abgebrochen, der nach Außen vor ihr 
befindliche Graben 1 und beide ſoweit hin⸗ 
ausgeſchoben, daß auf dem gewonnenen Raume 
eine breite mit zwei Reihen Saufen verjehene 
Straße, „die Neuſtadt und der Kratzhammer“ ge⸗ 
bildet wurde. 

Eine weitere Veränderun 
gung fand nach 
Tannenberg 1410 


der Stadtbefeſti⸗ 
der unglücklichen Schlacht bei 
in der durch ſie herbeigeführten 
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tung einzurichten 05 
einen ernſten Angriff, daß das Reich ſich nicht durch 
formale Grenzen zurückweiſen laſſen will von der Er⸗ 
füllung der ihm verfaſſungsmäßig anheimgefallenen 
Pflichten. Meiner innigſten Ueberzeugung nach war die 
glücklichſte Löſung der Eiſenbahnangelegenheiten nicht 
anders berbeizuführen, als wenn der Reichskanzler mit 
der ganzen Macht und Wucht ſeiner Perſönlichkeit und 
Stellung für dieſelbe eintrat. Es iſt dies nicht ein 
Dienſt, den die liberale Partei dem Reichskanzler, ſon⸗ 
dern der Reichskanzler ſeinen lieberalen Unterſtützern 
leiſtet, indem er das Reich voranſtellt, und in voller 
Uebereinſtimmung die preußiſche Regierung zuſtimmt, 
ein Beiſpiel dem übrigen Deutſchland zu geben, wie 
entſagend fie ſelbſt iſt. (Lachen im Centrum.) J 
kann das ſagen, aus dem 2 Grunde weil in je⸗ 
dem preußiſchen Herzen das Gefühl lebt, daß das, was 
es in Preußen an Macht verliert, er in einem viel be⸗ 
deutenderem Maße durch die Macht des Reiches an na⸗ 
tionalem Inhalte wiedergewinnt. (Beifall.) Indem 
die preußiſche Regierung nun unter Führung des Reichs⸗ 
kanzlers vorangeht, ſteht ſie abermals auf der Höhe des 
Berufes. Preußen beginnt keinen Krieg gegen das 
Reich. Worin ſollte denn der Inhalt dieſes Krieges be⸗ 
tehen? Glauben Sie, daß wir dem Reiche die Laft 
es Staatsbahnſyſtems auflegen wollen, da wir es zu 
Hauſe nicht ausdehnen können? Von uns wird nicht 
in der Vorlage gefordert, daß wir dem Reiche eine 
Wohlthat oder einen Nachtheil aufdringen, ſondern von 
Preußen ſoll Zeugniß abgelegt werden, daß es bereit 
ift, das zu erfüllen, was das Reich als feine Pflicht 
übernommen hat. Dieſen Sinn verbinden wir mit 
der Vorlage. Wir wollen nur nicht, daß Verfaſſungs⸗ 
artikel dem Reiche die geſammte Verwaltung des Eifen- 
bahnweſens aufbürden, welche es nicht durchführen 
kann, ſo daß die Artikel eine Unwahrheit enthalten und 
das Reich ſich ehnmächtig 1 muß gegen den 
Widerſtand der einzelnen Staaten. Wenn Sie das 
thun, dann iſt das Reich weiter nichts als die Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt für die unverletzte Souveränetät der 
einzelnen Staaten. Zwingt uns aber die Logik zu 
weiteren Schritten, ſo wollen wir dieſen erſten Schritt 
als heilſam feguen. Sie werden in dieſem Sinne für 
die Ju ſtimmen. (Lebhafter Beifall.) 
ürſt 
ich genöthigt, meinem Vorſatz, ſpäter zu ſprechen, untren 
zu werden da ich leider nicht ganz ſicher bin, ob meine 
Geſundheit mir erlauben wird, morgen wieder in Ihrer 
Mitte zu erſcheinen. Der letzte Redner hat ſo ziemlich 
alles geſagt, was ich hätte ſagen können, außerdem auch 
noch einiges mehr. (Heiterkeit.) Die Verfaſſung, wie 
wir eben gehört haben, giebt dem Verkehr im Deutſchen 
Reich und den geſammten Angehörigen deſſelben ſehr 
werthrolle Verheißungen in Bezug auf die Behandlung 
der Eiſenbahnen. Als Reichsbeamter liegt mir die 
Verantwortung dafür ob, daß die kaiſerliche Thätigkeit 
auf die Durchführung der Reichsgeſetze gerichtet ſei, 
von denen die Reichsperf ſſung eines der vornehmſten 
iſt, und ich kann mich doch nicht zu der Höhe in der 
leichten Beurtheilung irgend eines weſentlichen Theils 
der Verfaſſung erheben, die den Abg. Richter bei ſeinen 
ſonſt ſo conſtitutionellen Anfichten kennzeichnet, indem 
er von dieſem wichtigen Theil der Verfaſſungsgeſetze, 
wie ſie von Art. 41 an darin enthalten ſind, wie von 
einem todten Buchſtaben ſpricht und ſo geringſchätzig, 
daß ich als Miniſter mir nicht 1 Schulden kommen 
laſſen möchte, von irgend einem Theil der preußiſchen 
oder Reichsverfaſſung ſo zu ſprechen. Ich würde ſonſt 
mit Recht in den Verdacht kommen können, den der 
Vorredner aus anderen Gründen indirect gegen mich 
wendete, als ob ich es mit conſtitutionellen Rechten 
nicht immer ganz genau nehme. Ich erinnere mich ſehr 
genau, daß, als die 8 da Stande kam, weder 
en 


Bismarck: Durch die vorgerückte Zeit bin ſich 


Ich erblicke in dieſer Vorlage] Einfluß des preußiſchen Handelsminiſteriums auf die ge⸗ 


ſamatte Entwicklung und Gebahrung uuferes deutſchen 
Eiſenbahnweſens ein ſtärkerer iſt, als die der Achte: 
gewalt, trotz allem, was in der Verfaſſung ſteht. 
Dieſen Zuſtand zu bekämpfen auch in den einzelnen 
wirthſchaftlichen Theilen, die Entwicklung eines großen 
Territorialbeſitzes zum Nachtheil der Reichsautorität 
nicht zu fördern, entſpricht der Pflicht, die mir als 
Reichskanzler obliegt. Ich kann dabei auch nicht 
ſagen, daß die preußiſche Eiſenbahnpolitik — der jetzige 
Handelsminiſter iſt erſt feit Kurzem mit ihr befaßt — 
aber in den früheren Stadien mit Ausnahme der Zeit, 
wo der Miniſter v. d. Heydt fie leitete, im Ganzen 
eine glückliche geweſen wäre. Wir hatten vollkommen 


ch] freie Haltung ſchon zu Zeiten, wo die Freiheit der 


Hand nicht einmal durch parlamentariſche Beſchlüſſe 
beengt war, und da waren die Jutentionen noch ſtaats: 
männiſcher in Bezug auf die Eiſenbahnen, wie ans 


dem Inhalt der alten Geſetze ſchüchtern hervorleuchtet, P 


als ſie in ſpäteren Zeiten es blieben. Es iſt daraus 
ein Zuſtand der Zerriſſenheit hervorgegangen, dem ich 
doch auch noch andere Seiten . muß, als 
wie die Ideale der Concurrenz und des Beiſpielgebens 
in Verbeſſerungen, die der erſte Redner beſonders her⸗ 
vorhob. Wir ſind in Bezug auf den Eiſenbahnverkehr 
in eine Lage gerathen, wie ſie eigentlich ſonſt ſeit dem 
Mittelalter in Deutſchland nicht eigenthümlich war. 
wir haben in Deutſchland, glaube ich, 63 verſchiedene 
Eiſenbahnterritorien, von denen etwa 40 auf Preuß: 
kommen. Jede dieſer Territorialherrſchaften iſt nun 
mit den mittelalterlichen Rechten des Stapelrechtes, des 
Zoll⸗ und Geleitweſens, der Auflagen auf den Verkehr 
und ſogar nach dem Jutereſſe eines Privatſäckels, voll⸗ 
ſtändig ausgeſtattet. Wir erleben häufig, daß ohne 
großen Vortheil für die Actionäre und für die Eiſen 
bahnen aus einer Art von Sport, möchte ich ſagen, die 
Directionen unter einander einen Kampf führen, der 
recht viel Geld koſtet und der eigentlich mehr ein 
Machtkampf iſt. Dieſem Zuſtande, der nicht dem 
am n das die Reichsverfaſſung ſich aufſtellt 
ann nur dadurch = 5 werden, daß auch in 
Preußen ein anderer eg au Abhülſe als bisher ver: 
ſucht wird, wenn der Uebergang an das Reich nicht 
ftattfindet. Selbſt das ſtaatliche Aufſichtsrecht beweiſt 
ich nicht ſtark genug, um den Zuſtand, welchen die 
— sbeſtimmungen aufſtellen, auch u 
innerhalb Preußens herzuſtellen, es gehört dazu, noch 
ein verſtärkter Beſitz der Staatsbahnen inner⸗ 
halb reußens, keineswegs eine Unification 
nur eine Conſolidation; ich meine nur, daß 
nach jeder der Haupteinrichtungen hin der 
Staat in den Beſitz irgend einer Verbindungs 
linie iſt, der gegenüber eine Concurrenz ja ſtattfinden 
kann, die aber er ſelbſtſtändig die Verbindung ber: 
ftellen kann. Die Befürchtung, daß die Aufficht und 
die Concurrenz mit einander unvereinbar find, theıl 
ich gar nicht, ich habe bis jetzt nicht wahrgenommen, 
daß die Prosperität irgend einer Eiſenbahn unter der 
Concurrenz einer Staatsbahn gelitten hätte. Außerden 
ſind die Eiſenbahnen auch in der gaupfadje nicht be 
ſtimmt, ein Gegenſtand finanzieller Concurrenz zu ſein 
der das Höchſte herausſchlägt: die Eiſenbahnen ſind 
vielmehr im Dienſte des Verkehrs entſtanden, als in 
Dienfte der Finanzen. Daß ſie dabei nicht finanzielle. 
Vortheil bringen ſollten, wäre eine Thorheit, die Ueber 
üſſe, welche an den Staat in Geſtalt von Ueber 
üſſen, an die Actionäre in Geſtalt von Dividenden 
gehen, bilden die Beſteuerung, die der Staat von dem 
Verkehr auf Grund ſeines eg ren erheben könnte, 
die aber die Privatbahnen den Actionären zuwenden 
Daß dieſe Beſteuerung eine nicht drückende, eine deu 
Verkehr angemeſſene und gerechte ſei, das iſt Sache der 
Abwehr, daß aber die Concurrenz im Finanzwege, alſo 


von den Regierungen no 0 aften, die dabei | recht eigentlich die Fiscalität die Hauptſache im Eiſen⸗ 
betheiligt waren, in dieſem Ne ieſem Abſchnitt 1910 — as muß ich b — und .de 
ge wurde; im enthei an k erhalte ich den Begriff 
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ſich, die deutſchen Eiſenbahnen im Intere 
meinen Verkehr wie ein einheitliches Netz verwalten 
u laſſen“, ernſt nehmen würden und daß namentlich 
ie preußiſche Regierung das thun würde, in deren 
Handelsminiſterium dieſer Theil der Verfaſſung 
bearbeitet wurde. Ich habe mich darin vollſtändig ge⸗ 
täuſcht. (Heiterkeit.) Ich habe nachher geglaubt, daß die 
Herſtellung des Reichs⸗Eiſenbahnamtes als Auſſichtsamt 
den Mängeln abhelfen könnte. Die Erfahrung hat aber 
nur gezeigt, wie ohnmächtig das Reich an fi iſt und 
wie ſtark der Territorialſtaat iſt: Das Reichs⸗Eiſen⸗ 
bahnamt iſt eine begutachtende, berathende, bittende 
Behörde — die ſehr viel ſchreibt und thut, ohne 


daß ihr Jemand Folge leiſtet (Heiterkeit), und der eine 
Beſchäftigung zugefalleu iſt, bei der ich die aus: 
gezeichneten Kräfte, die ſich ihr gewidmet haben, nur 


mit Mühe vor der Entmuthigung bewahren kann, mit 
der jede erfolgloſe und angeſtrengte Thätigkeit verbunden 
iſt. Ich habe der Bere meine Hoffnung als Kanzler 
in dieſem Theil der Verfaſſung auf ein Eiſenbahngeſetz 
gerichtet. Es iſt ſchon vorher davon e worden, 
welche Schwierigkeiten das Zuſtandekommen dieſes 
Geſetzes hat, nur iſt es ungerecht, die Schwierigkeiten 
allein der ſächſiſchen Regierung auguferieben, es iſt nicht 
allein dieſe Regierung, es ſind andere auch nicht unbe⸗ 
theiligt; die Thatſache iſt immer geblieben, daß der factiſche 
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Belagerung ſtatt, indem der 5 1 
nicht blos die Befeſtigungswerke der Burg im SO. 
durch die Anlage des großen, jetzt Schikop genann⸗ 
ten Außenwerkes verſtärkte, ſondern = um die 
SW. ⸗Seite der Stadt einen zweiten äußeren Gra⸗ 
ben mit mehreren halbrunden Thürmen und einem 
geſchloſſenen runden (Schrope- oder Marter⸗Thurm) 
an der Nogat zog. 

Die kleine ringsum geſchloſſene Stadt konnte 
ſelbſtverſtändlich der Vorſtädte nicht 1 in 
denen die zur Betreibung der einzelnen Gewerbe, 
wie Brauerei, Getreidehandel u. ſ. w., nothwen⸗ 
digen Gebäude, ſowie die Wohnungen für die 
Arbeiterklaſſe ſtanden. 

Das Bild der alten Stadt während der Ordens⸗ 
zeit zeigt im Allgemeinen fa ähnlich dem heutigen. 
Sie iſt klein, aber die ſchön gruppirten Thor⸗ 
eingänge, die mit einer Menge von Thürmen in 
derſche enſter um verſehene Stadtmauer, die 
eigenthümliche Bauart der Lauben⸗Häuſer, die 

beiden würdigen Denkmäler ge Baukunſt, 

das Rathhaus und die Johanniskirche, neben der 

Krone der altgothiſchen Baukunſt, der Marienburg, 

müſſen in ihrer Geſammtheit auf Jeden, der aus 

Deutſchland hierher kam, einen höchſt angenehmen 

und wohlthuenden Eindruck gemacht haben. 

„In Folge des Schutz⸗ und fand 

zwiſchen Ordenshaus und Stadt verſtand es ſich 
von ſelbſt, daß der Landmeiſter ſchon bei der 
Gründung und der damit verbundenen Dotirung 

Alles vermied, was die ſtädtiſchen Bewohner von 

ihrer Eigenſchaft als Bürger, d. h. Vertheidiger 

der Burg, irgend wie abziehen konnte. Hatte er 
ſchon den an ſich kleinen und ſchmalen Stadtplan 
in ſchmale Looſe (nur 25— 28 Fuß breit) getheilt, 

8 daß eine ſo viel wie ag große Zahl von 

ürgerhäuſern entſtand, von denen jedes wiederum 

nur fur einen Familien⸗Hausſtand ausreichte, ſo 


5 einer Concurrenz 5 Staats: 
und Privatbahnen für keinen bedenklichen und für 
keinen, der uns abhalten dürfte, darin die Abhilfe den 
Nachtheile unſerer Zerriffenheit zu ſuchen. — Ich bin 
vielleicht nicht Juriſt genug, aber nach meiner Ueher⸗ 
zeugung hätten wir gar nicht die Möglichkeit, den 
anderen Staaten wider Ye illen ihre Staatsbahnen 
zu nehmen. Die geſetzliche Competenz der Reichs⸗Ver⸗ 
faſſung reicht ſo weit nicht, daß die Subſtanz und das 
Eigenthum der Eiſenbahnen dem Staate entzogen werden 
kann. Mit demſelben Rechte und nach derselben unge⸗ 
heuerlichen Theorie könnten ja ſonſt auch dem Staate 
die Bergwerke entzogen werden. Welche Quelle dis 
deutſchen Kleinſtaaten für dieſe ganz ungerechtfertigt 
Befürchtung haben, weiß ich nicht. Traut man ſich 
die Kraft vielleicht nicht zu, der Anziehung eine: 
größeren Eiſenbahncomplexes nicht zu widerſtehen; — 
ja dieſe Beſorgniß wäre doch ebenſo berechtigt einen 
ausgedehnten preußiſchen Staatsbahnnetze gegenüber, 
wie es in dem weſtlichen Theile des preußiſchen Staates 
beſteht — traut man ſich alſo dieſe Kraft nicht zu, fi 
kann man doch von Preußen nicht verlangen, daß ee 
die Bundesfreundlichkeit ſo weit treibe, daß, um feinen 
Zundesgenoſſen dieſe Befürchtung zu erſparen, es ſeiner⸗ 
ſeits innerhalb der preußiſchen Grenzen in einem Zu 
ſtande verbleiht, den es entſchieden als verwerflich und 
unwirtbſchaftlich erkennt. Aber ich glaube, daß dieſ. 
Befürchtung eine ungerechtfertigte iſt, denn ich finde 
daß weite Bahncomplexe in Staaten von dem Umfange 
der deutſchen Mittelſtaaten wie die Schweiz, Belglen 
die Niederlande, exiſtiren und zwar inmitten uro a 
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erhielt die Stadt auch noch einen verhältnißmäßig 
ſehr kleinen Landbeſitz. Die Bürger waren alſo 
lediglich auf die Ausübung der ſtädtiſchen Gewerbe 


angewieſen, die denn auch auf alle Weiſe 
unterſtützt wurde. Vor Allem geſchah dies 
dadurch, daß der Stadt das Recht 
der Bannmeile bewilligt ward, wonach im 


einmeiligen Umkreiſe kein n ſich nieber- 
laſſen durfte und die Entnahme von Bier nur aus 
den lhre hir Brauereien erlaubt war. Eine 
Ausnahme hiervon machten nur die bereits vor⸗ 
a drei Krugwirthſchaften von Schönau, 
Tragheim, Grünhagen. a war es denn haupt⸗ 
ſächlich das Brauereigeſchäft, das an jedes Bürger: 
haus geknüpft war, und durch daſſelbe der Getreide⸗ 
Handel, Böttcherei ꝛc., ferner das Fleiſcherhandwerk, 
das einige dreißig ar atte, die Gewand⸗ 
ſchneider, Tuchmacher und Kürſchner, Goldſchmiede, 
Bernſteinhändler, vor Allem auch die Schuhmacher, 
deren Geſchäfte in hohen Schwung kamen. War 
dies auch nicht gleich bei der Gründung und fo 
lange das Ordens-Haus nur eine Comthurei war, 
in der der Landmeiſter ſich nur vorübergehend auf: 
hielt, ſo änderte ſich dieſes Verhältniß doch ſofort, 
als der Hochmeiſter⸗Sitz unter Siegfried v. Feucht⸗ 
wangen von Venedig in den September⸗Tagen des 
Jahres 1309 nach Marienburg verlegt und damit 
die bisher unanſehnliche Stadt Marienburg zum 
Mittelpunkt des ganzen Ordenslandes wurde. 
Von jetzt ab entſtand in dem kleinen Städt⸗ 
chen durch die ſteten Beziehungen, die der Hoch⸗ 
meiſter⸗Sitz mit dem Lande in ſo reichem Maße 
hatte, durch den Zuzug von friſchen Streitkräften, 
Gäſten aus allen Theilen Deutſchlands oder durch 
Geſandtſchaften aus andern Ländern wie Frank⸗ 
reich, England, Böhmen, Ungarn ein ungemein 
großer und reger Verkehr von Perſonen der ver⸗ 
ſchiedenſten Art, deren Aufwand hauptſächlich 


der Grenze größerer benachbarter franzöſiſcher und 
deu ſcher Eiſenbahncomplexe, daß fie exiſtiren ganz ohne 
die mindeſte Beſorgniß für ihre wirthſchaftliche Seibſt⸗ 
ſtandigkeit die politiſche iſt ihnen ja vollſtänd'g 
darantict, und die politiſche Seite deckt bei uns ja auch 
die Reichsverfaſſung. Warum aber wirthſchaftlich bei 
uns die Wirkſamkeit der preußiſchen Staatsbahnen auf 
die der deutſchen benachbarten Staatsbahnen eine ſtärker 
anziehende ſein ſollte, als die der franzöſiſchen Bahnen 
gegenüber den ſchweizeriſchen oder den e das 
ſehe ich nicht ein; ich halte alſo auch dieſe Befürchtung 
eigentlich für eine unbegründete. Die Abhilfe der 
Mängel. an denen das preußiſche Eiſenbahnweſen 
laborirt, könnte alſo in ſehr einfacher Weiſe auf rein 
preußiſchem Gebiet durch allmälige Vergrößerung der 
Staatsbahnen erfolgen. Das wäre ja eine ſehr einfach: 
peration, weun wir nicht in dem Reichsverbande 
ftänden. In dem Reichsverbande und 7 N der 
Pflichten, die wir dem Reiche gegenüber haben, halte 
ich es aber, ſo lange uns von unſeren Bundesgenoſſen 
eine Möglichkeit dazu gegeben wird, für meine Pflicht, 
zuerſt die Macht des Reiches und nicht eines Groß⸗ 
preußenthums zu ſtärken, und den ſtärkſten Staat im 
Reiche ſelbſt, fo lange wir es hindern können, auf wirth 
ſchaftlichem Gebiet nicht noch mehr Uebergewicht ge⸗ 
winnen zu laſſen, ſondern es dem Reiche zuzuweiſen 
Die Reichsverfaſſung kann nur auf dieſem Wege zu 
einer Wahrheit werden, nicht ſehr ſchnell, wahrſcheinlich! 
Denn ſelbſt wenn Sie uns, m. H., die Vollmacht er 
theilen, vor den Reichstag zu treten, ſo glaube ich 
werden wir das Reſultat, das wir beim Reichstag im 
züuſtigen Falle erlangen, Ihnen doch unmer erſt in der 
Landtagsſeſſion des nächſten Jahres unterbreiten können. 
Iſt das Reſultat aber ein negatives lehnt das Meich 
das Anerbieten ab, was ich meinerſeits ſehr bedauern 
vürde, dann find wir in der Lage, Ihnen de 
Mi theilung und dann zugleich die weiteren 
Vorſchläge zu machen, wie nach Meinung der 
preußiſchen Regierung nun die Couſolidation des 
preußiſchen Eiſenbahnbeſitzes zu erſtreben ſei. Willi! 
aber das Reich ein, daun iſt es immerhin noch fraglich, 
ob die Art, wie der Vertrag abgeſchloſſen iſt, bei Ihnen 
öder beim Herrenhauſe Beifall findet. Es kann ja fer 
daß irgend eine Clauſel oder Bedingung Ihnen den 
Vertrag unannehmbar erſcheinen läßt, dann geht wiede 
zu Jahr verloren, während deſſen die Sache bleibt, wie 
fie iſt. Aber ſelbſt wenn wir fo glücklich wären, mit 
dem Reiche ein Abkommen zu ſchließen, daß ſofort Ihre 
Genetzmigung fände, dann würde immer noch wied⸗ 
:in Reichstag nothwendig fein. Es werden alſo immer 
hin mindeſtens noch drei Jahre vergehen, bevor wir mi: 
Sicherheit im allergünftigften Falle darauf rechnen 
können, daß wir in ein anderes Fahrwaſſer kommen. 
Ich würde es bedauern, wenn dieſe drei Jahre bei der 
breußiſchen 3 Ban ungenützt blieben, und nich 
vielmehr auf dem Wege, den das Reich wird gehen 
miffen, wenn es unſere Staatsbahnen annimmt, das 
preußiſche Miniſterium ſchon jetzt oder doch bald — 
und ich glaube die Gelegenheit ift jetzt günſtiger wie j 
— vorwärts gehen und nicht ſolche Verbindungen au⸗ 
knüpfen würde, die es in den Stand ſetzt, Ihnen i 
ziner nächſten Sitzung bereits Vorlagen von 785 55 
zu machen, die vielleicht für Preußen abzuſchließe! 
wären, um die Maſſe, die demnächſt an das Reich über 
zugehen hat, zu vermehren, event. den preußiſchen 
Sele f zu ſteigern. Ich erwähne dies nur, un 
neiner Anſicht vin dem Tempo Ausdruck zu geben, i 
dem dieſe Sache ſich bewegen wird, und welches keines 
wegs ein ſtürmiſches iſt, ſondern ein langſames und 
cuhiges. Wir find der Meinung, Schritt für Schriri 
ur dieſer Vergrößerung vorzugehen, nicht zu drängen 
nichts zu übereilen, nichts zu ernſthaften Streitfragen 
zuzuſpitzen, ſondern die Frage als eine rein wirthſchaft⸗ 
iche zu behandeln, bei der ein gewaltiger Druck nach 
zeiner Seite geübt wird. Erſchwert wird uns die Rege⸗ 
lung dieſer wirthſchaftlichen Frage noch weſentlich da 
durch, daß jede der politiſchen Parteien, die im Reiche 
vorhanden find, ar: er Art und für ihre Zweck. 
dieſelbe ausbeutet. Die 5 ſtehen ſich ja theil 
weiſe entgegen, auch die materiellen, nicht ſowohl die da 
Actionäre, die im Ganzen bei dem fortwährend ſich 
vermindernden Werth der Eiſenbahnen nicht ſehr un. 
glücklich 8 werden, wenn es einen Moment gelte, wo 
dieſer Verminderung durch Verwandelung in ein 
Staatsrente ein Halt geboten würde, aber den Direc⸗ 
tionen wird es ſchwer werden, einen Erſatz für die 
glänzende Stellung zu finden, die fie im Augenblicke 
gaben und zu den Directionen gehören, ja im weiteren 
Begriffe die ſich angeblich ſehr gefährdet glaubenden 
Directionen bei den Staatseiſenbahnen. Daß nicht rein 
wirthſchaftliche, ſondern auch politiſche Intereſſen be, 
der Beurtheilung der Sache maßgebend find, da: 
iehen Sie ſchon aus der ſcharf abweiſenden oder 
zuſtimmenden Stellung, die die Fractionen hien 
im Hauſe zu der Frage eingenommen haben 
Ich glaude die Fractionen werden in dieſer Frage 
völlig geſchloſſen ſtimmen und das iſt für mich kein er⸗ 
wünſchtes Symptom inſofern, als der politiſche Kern 
oorwiegt. Man könnte fragen, warum wir überhaup 
die Vorlage machen, da wir ja wohl befugt geweſen 
wären, mit dem Reiche zu verhandeln, und wenn win 
dort zu einem günſtigen Reſultat gelangten, Ihnen daſ⸗ 
ſelbe Er Genehmigung vorzulegen. Dazu aber ift uns 
die Sache zu wichtig, als daß wir von unſerer Mach: 
vollkommenheit in dieſer Weiſe Gebrauch machen ſoll 
ten. Es würde das bei den meiſten von Ihnen dock 
LEITEN CFC 
den Gewerben Marienburg's zu Gute kam. Stets 
lagen die Herbergen oder Kretſchmers (daher Kratz⸗ 
hammer) voll der Gäſte auf eigne oder auf Koſten 
des Hochmeiſters, der ſeine auswärtigen Gäſte ſtets 
in der Stadt unterbrachte und bei der Abreiſe aus⸗ 
löſte, aber niemals, is ihnen noch beſonders ein 
Geſchenk von hohem Werth mit auf den Weg zu 
geben. Ebenſo bedurfte der hochmeiſterliche Hof 
ſelbſt eine Menge von Gegenſtänden zum eignen 
Gebrauch, die der Stadt entnommen werden mußten. 
Hierzu kam nun noch, daß durch den mächtigen 
Aufſchwung, den der Handel über See von Seiten 
Danzig's und Elbing's namentlich mit elde 
gewann, auch alle übrigen größeren Handelsſtädte 
des Ordenslandes gehoben und mit den Hanſe⸗ 
ſtädten Europa's in Verbindung geſetzt wurden. 
Die preußiſchen d. h. die Städte des preußiſchen 
Ordenslandes bildeten Bi das vierte oder 
preußiſche Quartier des großen Hanſabundes und 
obwohl Marienburg nicht zu ihnen gehörte, fo 
tagten doch die Deputirten der 6 preußiſchen 
Hanſeſtädte jährlich ein⸗ bis zweimal auf dem 
Rathhauſe zu Marienburg und ſandten von hier 
aus ihre Botſchaften in die entfernteſten Länder. 
Unter ſolchen günſtigen Momenten ſchwangen 
ſich die vorhandenen Gewerbe zu einer nie geahn⸗ 
ten Höhe; Wohlhabenheit und Reichthum herrſch⸗ 
ten bei allen ehrbaren Bürgern und damit auc 
unter den kleinern Leuten, die freilich oftmals au 
unter dem Uebermuth und den Ausſchreitungen der 
Bürger leiden mußten. 5 ; 
Aber auch für geiftige Bildung wurde hin⸗ 
länglich geſorgt; Schulen entſtanden zeitig, und 
durch die Bee Höhe, zu der die Gelehrten des 


Hochmeiſter⸗Hofes, Geiſtliche, Aerzte, Juriſten 
durch unermüdliches Streben einzelner Nag 
meiſter wie Winrich und Paul von Ruß⸗ 


dorf ꝛc. ſich emporſchwangen und einen 


IR 


einen gewiſſen Eindruck von Nichtachtung gemacht haben. 
wenn ein ſo großes Eigenthum des Staates oder der 
Nation zum Kauf angeboten wird, ohne daß wir uns 
vorher der Stimmung der Volksvertretung einigermaßen 
verſichert hätten, die Initiative muß ja natürlich von 
dem ausgehen, deſſen Eigenthum verkauft werden ſoll. 
Unfere St lung zum Reichstage iſt ja auch eine gauz 
andere, wenn wir geſtärkt durch das Votum des Ab⸗ 
georduetenhauſes, des nächſt ſchwerwiegendſten in dem 
Janzen deutſchen Reiche, dem Reichstage gegenüber: 
'reten. Es geht das ſchon daraus hervor, daß. wenn 
Die diefe Vorlage ablehnen, wir dann ganz ſicher gar 
keine Ausſicht hätten, die Sache mit i gend einem Er⸗ 
folg vor den Reichstag zu bringen, ſondern Sie wür⸗ 
den es von uns dann gerechtfertigt finden müſſen, wenn 
wir für jetzt darauf verzichten und in ſpäterer Zeit einer 
anders zuſammengeſetzten Verſammlung die Sache von 
Neuem vorlegen oder a male informato — ad melius 
informandum ſpäter noch einmal appelliven. Aber daß 
wir vom Reichstage gewiſſermaßen lahmgelegt und außer 
Gefecht geſetzt werden, das liegt doch ganz klar und 
das zeigt ſchon, wie wichtig und notbwendig es wäre, 
daß wir Ihre Unterftügung nachgeſucht haben und wie 
ziel davon abhängt, ob Sie uns dieſelbe bewilligen 
oder vorenthalten wollen Ich hoffe das erſtere, daß 
damit, daß Sie es bewilligen werden, ein erſter Schritt 
‚u einer Bahn geſchehen wird, die bei meinen Lebzeiten, 
und ich möchte faſt ſagen, bei unſerer aller Lebzeiten 
noch nicht ganz zu Eude gekommen fein wird. Aber 
nag die Entwickelung noch ſo langſam gegangen ſein 
ind unter noch fo großen Kämpfen, wo ift denn Wich⸗ 
iges anders zu Stande gekommen, als mit Kämpfen 
und gerade durch Kämpfe; wir werden im Bewußtſein 
des guten Zieles, das wir verfolgen, nicht davor zurück⸗ 
ſchrecken und werden auch nicht unmuthig werden, weil 
ch überzeugt bin, daß wenn eines an und für ſich rich⸗ 
igen Gedankens ſich einmal die Oeffentlichkeit benüch⸗ 
igt ha, er nicht eber von der Tagesordnung verſchwin⸗ 
en kann und wird, als bis er ſich verwirklicht hat, 
us bis mit andern Worten die Reichsverfaſſung, als 
eren Vertreter ich hier vor Khnen ſtehe, zur Wahrheit 
rn 10 len 80 al lenbaßufrage. (Beifall.) 

5 ach dieſem Vortrage de inifterprä i 

ie Debatte bis Donnerſtag dee 3 


Deutſchland. 


Berlin, 26. April. Morgen 12 Uhr 
Mittags wird die wiederholt aviſirte Bundes⸗ 
dathsſitzung ſtattfinden, wohl die letzte unter dem 
Präſidium des Staatsminiſters Delbrück. Der 
iberwiegenden ne der Bundesrathsſitzungen 
m Norddeutſchen Bunde wie im deutſchen Reiche 
hat Herr Delbrück präſidirt. Nur in den Jahren 
1867 und 1871 hat Fürſt Bismarck in vereinzelten 
Fällen den Vorſitz geführt, während derſelbe nament⸗ 
lich im Laufe der Reichstagsſeſſionen ab und zu 
einmal dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten oder 
Juſtizminiſter übertragen war. Man glaubt — 
vie weit mit Recht bleibe dahingeſtellt — daß die 
bisherigen Geſchäfte des Präſidenten des Reichs⸗ 
kanzleramts unter mehrere Perſonen vertheilt 
verden möchten. Jedenfalls wird die Frage einer 
Wiederbeſetzung der durch Delbrück's Rücktritt er⸗ 
ledigten Stelle nicht lange auf Jie warten laſſen. 

R. Berlin, 26. April. ie Commiſſion des 


Deutſchen Handelstages für Handelsverträge 


t 


iollte ſchon Ende März 
don den Handelskammern, kaufmänniſchen Corpora⸗ 
tionen, ze Vereinen, induſtriellen 
pirmen ꝛc. erſtatteten Gutachten in einem Berichte 
zunächſt an den bleibenden Ausſchuß des Handels⸗ 
ages zuſammenzufaſſen und zu berathen. Die 
1 e = einge 0 e 20 die 
zeit der Gruppirung, die vielfach durch- und N: 
einander ende s Anträge ae in ap: 12 

300 oft 5 7 umfangreichen Berichten über faſt 
2000 Handelsartikel und über nahezu alle Zolltarife 

der Erde ausgeſprochen waren, haben den Zuſammen⸗ 
ritt der Commiſſion mehrere Wochen hinausſchieben 
laſſen, und Letztere hat erſt am 19. bis 21. April 
n drei Sitzungen den inzwiſchen vom Dr. Rentzſch 
bearbeiteten Bericht prüfen und feſtſtellen können. 
An den Berathungen nahmen Theil die Herren 
Seh. Commerzienrath Heimendahl-⸗Crefeld als Vor⸗ 
ſitzender, Reichstags-Abg. Mosle-Bremen, Vice⸗ 
Bräfivent des Handelstages Geh. e 
B. Liebermann, Commerzienrath Baare⸗ 3 
dandelskammer-Präſident Bahſe-Chemnitz, Abg. 
Hr. 5, Pier 95 Commerzienrath Meckel⸗ 
Elberfeld, Edgar aß Geh., Eduard Schwarz⸗ 
Mühlhauſen i. Elſaß, Geh. Commerzien⸗ und 
Admiralitätsrath Stephan⸗Berlin und Dr. N 
Berlin. In der Sitzung des bleibenden 
Ausſchuſſes vom 22. April referirte Geh. 
Commerzienrath Heimendahl über das Zuſtande⸗ 
kommen des Berichtes und die Stel⸗ 
lung der Commiſſion zu demſelben, worauf 
der Bericht genehmigt und deſſen Abſendung an 


uſammentreten, um die 


das Reichskanzleramt beſchloſſen wurde. Hierbei 
guten Klang ſelbſt nach 0 Bin 
ich verſchafſten, wurden auch die Schulen 


der Stadt gehoben. Schon frühzeitig zeichnet ſich 
— die Grundlage zu dem 1 1 = 
Gymnaſium — die lateiniſche Schule aus. Sie 
ward durch Winrich 7 ründet, unterſtützt und hoch 
in an gehalten, fetzige und geiſtig gewandte 
Schüler derſelben konnten auf Koſten des Hoch⸗ 
meiſters in Prag, Padua ihre Univerſitätsſtudien 
machen und ſo nach erlangter Reife dieſem äußerſten 
führe Europa's eine immer größere geiſtige Höhe 
zuführen. 

Durch dieſe glücklichen Verhältniſſe in der Stadt 
wurde eine größere Menge von Bewohnern herange⸗ 
zogen, die ſämmtlich von dem materiellen und geiſtigen 
Segen der Hauptſtadt Vortheil ziehen wollten. 
Immerhin aber muß man ſich hüten, die Zahl der 
Einwohner als ſehr hoch anzurechnen; die Ein⸗ 
wohnerzahl 5 ſelbſt in der Blüthezeit kaum 
5000 betragen haben. 5 

Die Bewohner beweiſen ſtets eine ungemein 
zroße Anhänglichkeit und Treue dem Orden und 
Hochmeiſter gegenüber. Bei jeder Gelegenheit 
konnte man von dieſem innigen und, man kann 
jagen, gemüthlichen Verhältniß Wahrnehmungen 
machen. 

Als Winrich immer mehr die Unbrauchbarkeit 
der zum Kriegsdienſt gegen Sold b 
Fremdlinge aus Böhmen, Deutſchland u. ſ. w. 
einſah, ſorgte er zur Erhaltung des perſönlichen 
Zelbſtgeſohl „ zur Belebung der Widerſtandskraft 
für die ſtete Uebung der Bürger in den Waffen 
und ſtiftete 1355 die Schützengilde. Bald zeig⸗ 
ten, wenige Jahrzehnte nach der goldenen Aera 
unter Winrich, die Verhältniſſe, welche glückliche 
und 0 Idee es geweſen war, die Bürger ſich 
in ihren Waffen üben und ſtählen & laſſen. 


(Schluß folgt.) 


wierig⸗ 
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oll das Geſuch ausgeſprochen werden, daß zu den 
Verhandlungen über neu abzuſchließende Handels⸗ 
verträge Sachverſtändige aus den Handels- und 
5 Esnbuffriekveifen zugezogen werden möchten, wobei 
ſich das Handelstags⸗Präſidium zu Vorſchlägen der 
geeignet erſcheinenden Perſönlichkeiten erbietet. In⸗ 
ſoweit nöthig, werden ferner die etwa noch ein⸗ 
gehenden Gutachten in einem Nachberichte zuſammen⸗ 
gefaßt werden, mit sein Bearbeitung Geh.⸗Rath 
E Saeed und Dr. Rentzſch beauftragt werden. 
Eine Veröffentlichung dieſer Berichte ſoll erſt in 
einiger Zeit ei en. In derſelben ne vom 
22. nahm der usſchuß die Wahl des Präſidenten 
vor und betraute mit dieſem Amte wiederum 
Commerzienrath Delbrück, der zur lebhaften Freude 
des Ausſchuſſes ſich dazu bereit erklärte. In der 
Sitzung vom 23. beſchloß der bleibende Ausſchuß, 
dahin zu wirken, daß die von den Vertretern des 
Deutſchen Reiches im Auslande eingehenden Be⸗ 
richte über Angelegenheiten des Handels und der 
Induſtrie in zweckentſprechender Weiſe zuſammen⸗ 
geitellt und veröffentlicht werden und zu dieſem 
Ende ſowie in Bezug auf raſcheres Erſcheinen der 
Conſularberichte ſich mit dem Auswärtigen Amte 
in . zu ſetzen. In Bezug auf den 
Schifffahrtsverkehr wurde beſchloſſen, dem Reichs⸗ 
kanzler eine motivirte Vorſtellung zu überreichen, 
wodurch die Errichtung eines Reich Sf ae 
Amtes beantragt wird, welchem nach Analogie 
des Reichseiſenbahnamts die Beaufſichtigung der 
Schifffahrtsſtraßen und die damit zuſammen⸗ 
hängenden Anlagen und Einrichtungen, ſowie 
die Vorbereitung der auf die Schifffahrt 
und deren Intereſſen bezüglichen Geſetze und 
Anordnungen und überhaupt die Pflege aller die 
Entwickelung und Förderung der Binnen: und 
a A rege Angelegenheiten obliegt. 
Deer Ausſchuß beſchloß ferner, zu erklären: „1. daß 
er bei der Satzung: und jetzigen Lage der 
Den e Deutſchlands ein dringen⸗ 

des und verſtärktes Bedürfniß anerkenne, dahin zu 
wirken, daß ſeitens aller Betheiligten die Ver⸗ 
beſſerung der 2 een und der Häfen, ſowie 
insbeſondere die Herſtellung von Canälen zur Ver⸗ 
bindung der Productions- und Conſumtionsgebiete 
unter einander und mit den Seehäfen und großen 
Strömen thatkräftig in die Hand genommen werde; 

2. daß nach ſeiner Ueberzeugung die Canäle und 
er in der Regel durch die Staaten oder das 

0 eich und für deren Koſten auszuführen und zu 
verwalten ſind, daß jedoch — nöthigenfalls auf 
Grund eines Geſetzes — die Interessenten dazu 
angehalten werden müſſen, in einer der indivi⸗ 
duellen Lage des Falles entſprechenden Weiſe zu 
den Herſtellungskoſten beizutragen oder ſich bei dem 
Riſiko der Anlage⸗Capitals⸗Rente zu betheiligen; 
3. daß die Grundlagen, auf denen beiſpielsweiſe 
die Intereſſenten des Niederrheins und Weſtfalens 
den Emſchercanal von 1 nach Dortmund als 
erſten und wichtigſten Theil des Nhein-Elbe- 
Canals, und den Rhein⸗Maas⸗Canal auszuführen 
ſtreben, im Allgemeinen als ſachgemäß und bei 
fe Willen der Betheiligten als zum Ziele 


ührende betrachtet werden können.“ In der 
letzten Sitzung am 24. April beſchäftigte ſich der 

bleibende Ausſchuß mit der Frage der Erwerbung 
der Bahnen durch das Reich. Nach längerer 
Debatte wurden die Verhandlungen vertagt und 
beſchloſſen, über die vorliegenden Anträge die Gut⸗ 
ende 3 18 8 Sale 
5 it wurde der interimiſtiſchen run er 
Geſchäfte des Handelstages Dr. New be⸗ 


agt. 
ms Allem Anſcheine ae find in dem höhe⸗ 
ren Beamtenperſonal der kaiſerlichen Admi⸗ 
ralität — ſchreibt man der „Weſ. Sg — einige 
Bun unwichtige Veränderungen im Anzuge. In 
dieſem Sinne wenigſtens erklären die Zeichendeuter 
den der bisherigen Praxis eg allerdings 
auffallenden 5 daß der Chef des Stabes 
der Admiralität, Capitän z. S. Batſch, ſich ſeit ei⸗ 
nigen Wochen in England befindet, um die dorti⸗ 
gen Marine⸗Etabliſſements zu inſpiciren. Man 
will daraus ſchließen, daß Capitän Batſch zum 
u ge des Contreadmirals Henk, des Direc- 

tors der Admiralität, deſignirt ſei. Der Chef der 
Admiralität hätte ſich dann endlich überzeugt, daß 
— der techniſchen Leitung der Marine⸗Ver⸗ 
waltung und dem langſamen Fortgang der Marine⸗ 
bauten, der 1 im ien zur Sprache ge⸗ 


kommen iſt, ein urfächlicher Zuſammenhang beſteht. 
Iſt die erwähnte 1 utreffend, ſo darf 
man erwarten, daß in Zu unft die Marine⸗Ver⸗ 
waltung in zwei Abtheilungen 5 chieden wird, von 
denen die eine die die militäriſchen Decernate, die 
zweite die techniſchen Decernate umfaſſen würde 
und daß dann an die Stelle des Directors der 
Admiralität zwei Abtheilungsdirectoren treten. 
— Morgen findet vor der Reichsdisciplinar⸗ 
kammer in Potsdam die Verhandlung gegen den 
Grafen Harry von Arnim ftatt. — Die „B und 
4 3." erfährt, aus zuverläſſiger Quelle, daß Graf 
lrnim hierher den Auftrag hat gelangen laſſen, 
die Straf en zn i. des Urlaubes für 
ie Strafvollſtreckung zu beantragen. Inzwiſchen 
dürfte Rechtsanwalt Munkel, welcher ſic auf ve 
Erholungsreiſe in Italien nr: in Florenz ein⸗ 
ae ſein und mit dem Grafen perjönlich con- 
e 


rirt haben. Von anderer Seite wird dem genannten 
latt gemeldet, daß in der Unterſuchung gegen den 
Grafen Arnim wegen Landesverraths der 
Termin für die mündliche Verhandlung vor dem 
Urtheilsſenat des Staatsgerichtshofes auf den 11. Mai 
d. J. anberaumt worden iſt. . 
— Im Kreiſe Worbis auf dem Eichsfelde 
befinden ſich bereits neun katholiſche Geiſtliche 
im Gefän gif fe, die übrigen ſind in Unter⸗ 


bes. Es handelt ſich um die Ermittelung 
1 es geheimen Delegaten für die Dibdeeſe 
Paderborn. 


Stettin, 26. April. In der geſtrigen General⸗ 
Verſammlung der Actionäre des Baltiſchen 
volle wurde die Liquidation einſtimmig be- 

oſſen. 
az Coblenz, 25. April. Die Kaiſerin wird 
. N Berlin verlaſſen, ſich einige Tage in 

6 Ki: tadt aufhalten, die Ungluͤcksſtätte bei 

aut beſuchen und am 2. Mai über Oſtende, wo 

E ſich am 3. Mai Morgens einſchiſſen wird, nach 


ondon reiſen. 
Köln, 26. April. Vor dem hieſigen Zucht⸗ 
eder der General-Director 


poligeigerigt ſtan 
er Kalker Actien⸗Geſellſchaft Humboldt, Martin 


Neuerburg, unter der Beſchuldigung der Un⸗ 


S 


treue, indem derſelbe als Vorſtandsmitglied und 
Bevollmächtigter der een aft 

zu Kalk über Vermögensſtücke 
abſichtlich zu deren Nacht 
delte ſich in zwei Fällen um den Verkauf von 


ermania 
dieſer Geſellſchaft 
eil verfügt habe. Es han⸗ 


Grundſtücken, bei welchen der Beſchuldigte von der 
Geſellſchaft Germania einen höheren Preis genom⸗ 
men, als er ſelbſt bezahlt hatte; das > Mal 
hatte er 111 Morgen zu 1200 Thlr. den Morgen, 
das zweite Mal 22 Morgen zu 1500 Thlr. den 
Morgen abgegeben. Die von dem Advocat⸗An⸗ 
walt Elven geführte Vertheidigung beſtritt, daß 
der Beſchuldigte bei den von ihm an die Germania 
geſchehenen Immobiliarverkäufen als Mandatar 
der Geſellſcaaft gehandelt habe, insbeſondere aber 
auch, daß die Germania bei den betreffenden Kauf⸗ 
eſchäften irgend einen Vermögensnachtheil erlitten 
Babe Das öffentliche Miniſterium beantragte eine 
Gefängnißſtrafe von 1 Jahr, Verluſt der Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 2 Jahren und 1000 Mk. 
Geldbuße. Das Urtheil wird heute über acht Tage 


eſprochen. 
beſproch Frankreich. 
xx Paris, 25. April. Wenn die Rede des 
Unterrichtsminiſters Waddington noch einer Em⸗ 
fehlung bedurfte, ſo erhält ſie dieſelbe durch die 
heftigen Angriffe der ultramontanen Blätter. Daß 
ein Unterrichtsminiſter die Anmaßung ſo weit 
treiben könne für die Rechte des Staats in Sachen 
der Erziehung einzutreten, den Mängeln der Staats: 
Univerſität abzuhelfen und dadurch den katholiſchen 
Univerſitäten Concurrenz zu machen, endlich den 
Grundſatz der allgemeinen Schulpflicht anzunehmen, 
obgleich er deſſen vollſtändige Verwirllichun noch 
nicht möglich glaubt, das Alles will den Sakriſtei⸗ 
Journalen als gane unerträglich erſcheinen. Es 
widerſpricht allerdings dem Syſtem der moraliſchen 
Ordnung, welche ein vortreffliches Mittel gefunden 
hatte, die Staatsuniverſität völlig zu Grunde zu 
richten, indem ſie ae be unter die Gewalt eines 
höheren Unterrichtsrathes ſtellte, welcher aus den 
Biſchöfen und ihren Freunden beſtand und von 
gefälligen Leuten, wie de Cumont clericalen An⸗ 
denkens, „geleitet“ wurde. Daß Waddington mit 
dieſen Gewohnheiten zu brechen droht, muß die 
Ultramontanen in Harniſch bringen. Die „Union“, 
die ſich ihrer Gewohnheit 1 einer anſtändigen 
Sprache befleißigt, wirft dem Miniſter Mangel an 
Tact vor, das „Univers“ erklärt aber, durch den 
„vulgären Styl“ Waddington's nicht minder als 
durch feine „abſcheulichen Geſinnungen“ überraſcht 
worden zu ſein. Das Blatt Louis Veuillot's be⸗ 
ſtreitet Se rundweg dem Staate das Recht, 
der Kirche die Leitung der Erziehung abzunehmen, 
und wenn Waddington ſagt, „die Regierung 
achte in gleichem Maße das Gewand des Pro⸗ 
feſſors und die Soubine des Prieſters“, ſo ſieht 
das „Univers“ darin ei 
meint, daß die Prieſter, und in ihrem Namen die 
Katholiken niemals eine ſolche Gleichſtellung in 
Bezug auf die Erziehungsrechte annehmen werden. 
Es iſt einigermaßen unangenehm für die Klerikalen, 
daß die Rede des Miniſters von den Gelehrten, an 
welche ſie ſich wandte, mit großem Beifall aufge⸗ 
nommen worden iſt; aber das „Univers“ zieht ſich 
damit aus der Sache, daß es verſichert, die Oppo⸗ 
nenten hätten es nicht für ziemlich gehalten, ihren 
Widerſpruch kundzugeben, aber es ſeien Opponenten 
dageweſen, und wie wäre das anders möglich? 
„Die . 2 5 Gelehrten 1 Familenväter, 
und wenn die Regierung ſich über ſie u N 
ſie eine Gewalt anmaßt, welche aus ihren Kindern 
die Sache des Staates macht, ſo muß ihr Gewiſſen 
ſich mit Recht empören.“ Dieſe Bemerkung iſt 
komiſch genug; noch komiſcher und frech Wobei 
meint das Pays, der Miniſter habe Beifall gefun⸗ 
den, weil er vor einem „Univerſitäts⸗Pöbel“ ge⸗ 
ſprochen. Warum nicht gleich Canaille? 
Man weiß, daß zuerſt in der Rue d' Arras 
eine Privatverſammlung ſtattgefunden hat, in 
der Dr. Robinet und Andere ganz un— 
ſinnige Reden über die Amneſtie hielten, worauf 
man dann den Text einer Petition an die National⸗ 
Verſammlung redigirte. Es iſt unnöthig zu 1 en, 
daß die reactionäre Preſſe aus dieſen Reden 
Capital ſchlägt, wie ſie denn auch jeden a mit 
Hochgenuß die Artikel des Rochefort'ſchen Blattes 
„les droits de Thomme“ und andere im Auslande 
erſcheinenden Srgeugniffe gewiſſer Communards 
Voran Man behauptet, daß die Urheber jener 
Ver 5 der Rue d' Arras verfolgt werden 
ſollen, da ſie das Vereinigungsgeſetz übertreten 
und nicht eingeladene Perſonen in die angeblich 
geſchloſſene Verſammlung zugelaſſen hätten. — In 
der Oper wird heute eine N ng 
gegeben, deren Ertrag für die große in Nemw-Nort 
zu errichtende Statue der a beſtimmt iſt. 
Das Programm iſt intereſſant. Laboulay wird 
einen Vortrag über Amerika halten; Gounod 
hat für dieſe Gelegenheit einen Chor geſchrieben, 
deſſen Aufführung er jelbft dirigiren wird. — Der 
Graf Colonna d'Iſtria, ein Neffe des Herzogs 
Pozzo di Bongho, iſt geſtorben. Noc dem 
1. Sept. wurde er zum 


da er ſich weigerte, nach Algien verſetzen zu 

Belgien. 5 

Brüſſel, 26. April. Die internationale 

Ausſtellung für Geſundheitspflege ꝛc. wird am 
25. Juni von dem Könige eröffnet werden. 


Provinzielles. 
G.-C. Die Creditgeſellſchaft berichtet über ihr 


en. 


seiaeführt hat. Danach find im 
2048526 Kl., in laufender Rechnung 1862677 KH. um: 
zeſetzt; es iſt ein Gewinn von 16612 & erzielt und 
1 Her 7 
Reſervefonds aber 4770 K. zugeſchrieben worden. Die 
Geſchäftsantheile find facultatiw bis 1000 &, die per⸗ 
ſönlichen Credite bis 6000 & erhöht, dagegen die Höhe 
der en ee 75 &. belaſſen, um auch den 
ſchwächſten Mitgliedern den digen if nicht zu 
verſagen. a der Seifert iſt die An⸗ 
ſtellun) eines ſtändigen Reviſors beſchloſſen. Die Mit: 
gliederzahl ift auf 874, das Mitglieder⸗Guthaben auf 
160 845 K., die Reſerven auf 17 685 „. geſtiegen; Ver⸗ 
luſte ſind im Jahre 1875 nicht vorgekommen. Dieſe 
älteſte Genoſſenſchaft unſerer Provinz geht fo den 
füngeren Vereinen in ihrer Entwickelung wie auch in 
ihrer Treue für die Schulze ſchen Grundsätze mit beſtem 
Beiſpiele voran. — Der Vorſchuß Verein Goldap hat 


der Sieburger Stiftung 30 4, ein Königsberger 
Geuoſſenſchafter 15 M. aus einer Sammlung 0 e⸗ 
r 


wendet. Der Vorſchuß⸗Verein Pillkallen 1 cht 


den Genuß des diesjährigen Stipendiums den Schloſſer⸗ 


eine Impertinenz und]? 


2 G. ſchäftsjahr, welches ſehr günſt ge Reſultate her- 
Wechſelverkehr ]? 


Mitgliedern eine Dividende von 8 , dem |: 


zum 


Lotterie. s 

4. Kl. 153. K. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Am 26. April wurden ferner folgende Gewinne 
gezogen: 

a 300 A.: 137 
4998 5044 6025 321 601 11 620 12 026 547 14 205 
15 999 16 606 17397 771 878 18 077 19 546 21547 
657 22 703 23 104 24 543 25 712 960 28 145 726 
30 217 330 971 31 063 32 671 34 197 789 966 361160 
843 38 112 39 682 40 014 228 41 653 863 42 035 140 
700 942 43 085 752 44 855 45 946 46 421 922 49 276 
894 50 124 404 871 51374 766 812 53 761 54878 
954 55 729 783 56 674 57 651 
60 144 61348 591 62 339 769 64023 312 593 632 
677 65 505 68 011 67 364 69 253 300 70 418 429 
71097 513 72 059 207 603 748 73 103 410 74087 
278 660 75 415 612 77077 619 78 002 752 793 
79 339 80 378 602 962 81429 783 82271 83 932 
84183 221 85 611 920 86 385 664 837 88 097 634 
991 90 650 92 559 93 000. 

a 210 .: 1 24 51 94 166 206 251 257 342 354 
430 506 547 563 591 606 682 730 815 857 870 916 
978 1010 032 128 143 257 312 316 322 393 445 477 
515 690 745 765 793 857 977 2030 062 098 
320 327 535 540 701 894 940 960 977 3029 
142 174 196 225 252 264 281 287 340 356 574 
635 688 703 741 856 919 983 4073 
449 510 519 667 693 718 776 
385 397 483 605 611 618 623 677 687 6011 
032 112 121 171 263 271 336 546 566 710 717 
829 7006 043 090 116 117 227 242 251 284 
474 599 609 677 685 744 75 766 768 888 890 
8026 136 154 167 206 239 294 348 362 410 
500 665 666 681 758 891 948 90:5 055 082 121 
148 157 206 327 363 365 391 396 416 551 567 
612 647 805 854 859 904 933 953 971 10 164 
202 227 292 301 325 354 374 412 486 493 619 
731 755 830 881 923 942 968 980 1142 041 
136 156 159 241 257 275 330 340 364 396 407 
681 762 794 848 863 897 903 953 12 038 134 
283 390 416 469 491 522 559 635 665 672 683 
719 906 950 961 13 020 099 161 193 197 218 
296 302 323 391 406 417 434 439 458 470 
574 674 710 818 898 929 996 14 013 108 111 
236 300 305 332 375 408 466 528 
707 915 15001 024 085 187 3:3 336 509 593 604 
611 640,715 718 728 755 816 859 904 908 988 989 
16 015 044 170 214 215 240 408 426 496 506 594 


769 


153 


22039 152 178 201 210 376 404 409 449 467 471 


854 885 906 985 31017 047 214 273 389 4 2 446 
464 599 913 934 959 
387 411 425 427 524 565 629 633 825 875 923 
33 031 041 083 110 203 332 370 462 523 631 633 
646 711 860 957 
\ 549 559 810 846 870 35192 257 350 395 606 
und gegen 681 700 720 789 904 970 
063 170 222 257 271 315 362 
635 692 800 879 909 949 
346 393 411 513 516 661 
962 38 073 088 093 148 167 446 459 492 571 594 April 
613 765 834 947 956 349 096 325 368 433 434 438 Kübol April⸗Mal 


lehrling Max Wachholz vor, welchem dadurch die Mittel 
Beſuch der Königsberger Gewerbeſchule gewähr' 
werden ſollen. 


479 
384 
454 
988 
256 
780 
308 
843 
769 
353 
847 
670 
238 


— 


472 475 482 528 537 600 766 775 784 835 921 
977 991 81026 042 062 070 164 2/7 210 
324 340 407 558 659 688 726 779 
886 896 900 937 948 82 068 220 290 298 
299 547 599 614 628 65% 6884 938 974 959 63 
83017 024 (46 096 187 228 237 369 490 (6 680 
709 768 824 975 84 (22 060 104 174 185 20 
3.2 395 490 562 564 616 676 721 737 770 815 
896 85122 060 157 2 2 227 424 464 490 5 5 
560 617 618 719 724 802 821 936 86 08 246 
367 403 492 E17 579 583 59) 619 641 692 736 
87169 203 228 256 424 527 529 592 613 6 6 
869 905 952 982 88 (91 094 178 185 439 453 
3 742 746 782 865 894 932 935 959 89 012 07 
135 16 249 365 337 454 497 512 537 138 554 
687 691 692 702 705 737 769 799 811 852 995 
90 090 138 176 189 194 238 356 357 433 445 
648 6 6 835 943 963 91012 015 016 059 214 
0 FOL F08 554 631 685 801 863 892 92100 64 
217 253 480 486 527 573 624 654 692 709 719 
790 866 869 980 93 050 134 136 169 187 313 
472 508 521 533 540 552 635 658 732 731 917 
94005 (87 092 110 181 269 424 491 575 696 
797 854 881 909 981. 
5. 


Vermiſchte 

— Am 22. d. wurde gegen den Profeſſor Otto 
101 am Polytechnicum zu Braunſchweig von ſeinem 
ST Famulus Schmalkuchen ein Mordverſuch verübt, 
Letterer überfiel, wie es ſcheint aus Rache wegen au: 
geblich harter Behandlung, ſein Opfer im Laboratorium 
des Inſtitutes und brachte demſelben zahlreiche ſchwere 
Kopfwunden bei, die wegen der damit verbundenen 
Schädelverletzungen wenig Hoffnung auf Wieder⸗ 
herſtellung gewähren. Der Thäter, auf welchen der 
Verdacht durch einige Aeußerungen des Verwundeten 
gelenkt wurde, war eutflohen, wurde aber noch au 
demſelben Abend ergriffen, nachdem er zuvor verſucht 
hatte, ſich zu ertränken, und als ihm dies nicht gelang, 
I zu erwürgen. Nach feiner Verhaftung war er 
ofort der That geftändig, und wurde aus dem 8 
ler 
rhängen ſich 


362 
931 
253 


346 491 608 934 1068 677 30⁴⁴ 


58 172 727 59 592 


297 344 
941 5080 173 


gewahrſam in das Stadtgefängniß 7 5 

elang es ihm während der Nacht, durch 

falbſt den Tod zu geben. : a 
— Fanny Janauſchek, die hl a are Tra⸗ 

ödin, eröffnet am 26. d. im Haymarket⸗Theater in 

ondon ein längeres Gaſtſpiel als Medea. 


Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 
27. April. 
Geburten: Schneibermfir. Herrmann Thiedtke, 
S. — Hautboiſt Carl Sparre, S. — Baumeiſter Con⸗ 


572 608 


—— . —— ëWW2 — 42 
2282 Eren 
SSS SSS — 
S8 SSN 88 8 


890 902 923 961 17 146 169 207 208 236 267 en 2 a 
408 441 571 849 18 174 236 281 286 332 538 c Gant 5 A Grabel, ©. - Lab. 
648 668 753 790 873 19014 049 151 230 28 ALufgebote: Arb. Carl Theodor Gennert mit 
286 321 337 340 341 378 387 435 499 586 618 Laura Malwine Stangneib 
4 0 * 0 ER 97 . 
> = u 8 80 925 nr = 71 1555 1 5 151 eiratzen: Schuhmachergeſ. Johann Samersky 
: 299 3 9% a mit Marie Dorothea Herrmann. — Arb. Andreas 
161 184 283 309 352 528 565 722 749 753 784 


ur . = a 5 0 5 5 
25 2 machermſtr. Ferdina obert ruow ı mu ugu e 
= an 897 an 75 > = au Bi 182 Dilbed. — Arb. Auguſt Jaſch mit Wwe. Henriette 
582 629 651 659 668 738 750 800 845 880 Wil nun eher, Tb. Fedder 

25 001 057 075 093.119 134 135 178 185 Todesfälle: S. d. Arbeiter Carl Auguſt Falk. 
270 328 394 395 412 521 593 602 622 732 3 W. — T. d. Arbeiter Franz Kruczkowski, 6 855 - 
750 899 965 967 989 28 141 155 268 294 | Marie Mannen geb. Prüdmam, 723. Tuche. 
387 430 469 528 537 567 652 679 703 798 art Chriſtoph Marſchlowitz, todtgeb. — 1 unehel. 

age. 


847 988 990 27 021 121 157 214 542 600 S. 8 
837 876 913 28 150 242 243 261 284 306 
357 367 454 469 492 520 525 532 544 781 

874 972 29 062 118 233 383 400 422 452 
698 823 879 986 30 058 168 182 221 
261 269 272 284 411 498 548 679 731 


Schiffs-vinen 
Neufahrwaſſer, 27. April. Wind: N. 
Ankommend: 2 Schiffe. 
görſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
32 005 059 128 150 208 291 Gehen ö Erg. v. 26. Erb. v. 28. 


r. „ cel 
Kine 


Satan t 1201 en a 

* a U 

540 | Sptbr. Oct. 210 209, 

970 984 26 013 026 039 052 2 
407 461 521 582 630 

370 3 139 154 190 301 

713 861 870 890 895 896 


34.086 138 99 244 299 352 


N A0 A 20 
i 114,7) 


Arta Etiendabr] 116.50) 
Diez. Srebttanz [233 235 


448 528 579 620 685 689 705 756 760 783 825 300 Sptbr.⸗Oct. 127 
979 997 40 002 008 072 136 195 259 343 348 390 | Shıritns loce | Den Siüderems | 57,70| 56,60 
401 430 474 486. 521 596 599 671 826 837 841 873] YyrikMoi 44.90 44,80 arg. Bente ar [964,70 


895 948 961 41035 065 072 079 163 181 227 317 
541 552 575 576 585 592 593 774 859 920 926 935 
936 961 42 005 233 343 468 532 571 577 600 730 
731 836 963 967 43114 141 217 287 331 400 
420 515 533 600 623 716 734 768 780 929 
44 180 217 224 301 406 472 520 602 604 612 


695 


eneralprocurator in 728 
Nimes ernannt, und nach dem 24. Mai fasten e 
a 


708 


701265 
47,900 47,90% ck. Santesten 169,50 67,70 
81,25 82,25 [ec feter: Som] 20,344 — 
ar. Staats⸗Inr Brisr, E u. 657. 
Fondsbörſe: Schluß ſchwach. 


Metrorologiſche Depeſche vom 27. April. 


Aug.⸗Spthr. 
Ung. -A. II. 


724 741 810 840 899 955 45 912 


173 226 236 243 2 6 326 385 442 639 723 uhr. 8 0 fin a in 
741 764 819 834 888 913 927 46 089 135 163 Sburſo . 759,4 ſtille wolkig 7,21%) 
23: 269 273 352 354 375 388 389 411 503 9 Palentia .. 153,0 SSH friſch Reden 121 
536 630 677 470.6 266 288 498 516 547 748 797 S Qarmouth . . 762,7 SSW leicht heiter 9,48) 
809 841 873 998 48 008 022 054 059 095 096 184 7 F. Mathien NW schwach Dunft | 19.0% 
2.0 319 343 366 439 463 520 598 672 677 762 780 J Paris. 8 Full be 14%, 
40 055 074 082 308 309 315 395 457 500 530 542 8 Felder .. oe file | — | 919) 
638 661 664 722 507 843 864 889 989 50 035 073 8 Copenhagen 751. N, leicht beiter 59 
099 140 143 204 392 616 621 645 711 756 797 831 7 Ohriſtian und. 20, OSd ftille Ih, bed. 5,616) 
862 863 896 51.007 193 290 313 418 467 516 632 ( Daparanda. . 471% — Mille klar, — 3,0 
728 758 771 844 933 MO 973 988 52 064 259 285 „ Ptoctoln 406, 88 mäßg woltig 5.0 
332 481 559 654 733 745 820 921 985 53 169 231 . ite burg. . 486.8 ftille lar 9.7 
261 297 415 424 449 457 518 596 601 758 814 883 „ Mostau .. 86 fle „bd. 2,1 
54.045 158 189 210 229 308 319 613 666 687 707 Wien 760 0,5 W ſchwach Regen | 68 
850 875 926 980 981 55 000 055 113 149 218 205 Diemel end mäßig deen 7 621) 
237 277 419 449 604 623 672 635 641 643 697 871 Neufahrwafler 78 1. „ mäßig Reſen 5,81%) 
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825 914 938 977 59 004 109 191 352 444511594635 7 Caſſel . 763, W ſchwach Regen 8,9) 
740 745 747 834 844 961 60.060 093 202 207 „ Farlsruhe .. 765,65 ſch dach weikig 6,8119) 
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270 321 832 391 476 524 624 696 738 912 937 
72048 106 110 125 134 143 158 187 331 347 
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664 
39) 
078 


76.039 208 224 307 316 417 452 573 593 607 


673 
156 
183 
215 


19 024 142 180 234 266 361 388 466 535 


) See ruhig. ) See faſt unruhig. ) See ruhig. 
9 Seegang mäßig. 5) See ſehr zubig- 6) See ruhig. 

656 808 830 868 874 888 940 959 963 9827) Seegang leicht. 8) Abends und Nachts Regenbben 

584 ) Nachmittags Regenſchauer. 10) Dunſtig, geſtern 

656 658 709 847 906 65 013 024 052 113 Mittag Gewitter. ) Nachts Regen. ) Nachmittag 

199 242 257 280 285 421 480 526 637 654 Gewitter. 1) Etwas Regen. 

736 973 66 086 124 159 182 199 219 10 Das Barometer iſt außer im NNW von uns, 


428 521 597 616 626 676 776 814 878 891 
63004 056 074 093 178 3 1 372 394 404 


386 531 535 580 628 793 799 801 828 901 überall gefallen, in Irland und ne: um 10 Mm., 
978 981 986 987 67 026 099 152 154 180 in Deutſchland meiſt um 1 bis 3 Mm. Ein neues 
33 512 532 562 613 649 694 751 825 848 Minimum naht vom Ocean, während das öſtliche 
869 872 961 974 981 999 68 071 095 173 Deutſchland unter dem Einfluß des im SO befindlichen 
248 255 302 306 339 349 572 468 473 516 ſteht. Luftſtrömung über Nordeuropa öſtlich, Deutſch⸗ 
661 686 749 895 959 988 69001 063 154 land und Oeſterreich vorwiegend nordweſtlich, Kanal. 
299 316 371 418 445 569 607 626 775 799 weſtlich überall ſchwach oder ig mit Ausnahme von 
885 907 986 70 079 118 127 146 375 381 Peſt (NW fteif) Breslau en tark) und Wisby (O 
2541 676 826 834 902 994 71097 230 ſtark). Witterung in Deutſchland und Oeſterreich all: 
= gemein etwas kä 


888 920 986 73 007 093 165 329 361 458 
719 776 797 919 961 74 006 121 145 188 
563 589 598 610 623 672 677 967 76 025 
123 134 186 217 265 355 395 430 527 604 


ter als geſtern. 
Deulſche Seewarte. 


Das auf dem Heumarkt hierſelbſt auf, eſtellte ana⸗ 
tomiſche Muſeum des Herrn Meiſel erlauben wir uns 
Freunden wiſſenſchaftlicher Belehrung zum Beſuche zu 
empfehlen Nach Urtheilen Sachverſtändiger iſt daſſelbe 
699 706 707 787 816 858 924 951 77039 dem Muſeum Präuſcher's und Mehlberg's nicht nur an 
157 181 183 245 275 588 597 646 647 682 10 i 
793 795 867 875 885 78 076 105 153 177 
252 298 316 319 359 399 405 453 464 477 


die Seite zu ſtellen, ſondern es übertrifft in verſchledener 
Hinſicht dieſelben. Beſonders lobend hervorzuheben ſind 
die beiden eleganten Figuren, welche den Athmungs⸗ 


576 597 607 613 666 675 780 839 841 882 932 proceß täuſchend vor Augen führen, ferner der im 
79 102 157 100 61 169 179 298 372 385 408 Todeskampf liegende Turko, die zerlegbare Venus und 


433 
919 


581 592 625 634 636 667 727 748 788 843 | — andere, verschiedene auatomiſche Präparate. Wir 


954 80 006 043 064 113 172 185 288 319 empfehlen daſſelbe auch ſehr den Damen. 


ehrere Beſucher. 


*. . Ran 
RE ER EEE 


Tee e unteres Sohnes Otto mit 
8 


Terminszimmer 
- Di 5 


räulein Bertha Mix beehren wir 
uns hierdurch anzuzeigen. 
Danzig, den 27. April 1876. 
Ferd. Ookermann und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Mix, 
Otto Ookermann. 


Beten Abend 8 Uhr en ſchlief nach 
ſchwerem Leiden meine innig ge⸗ 
liebte Gattin 


Jeanette 3e Focking. 
Tiefbetrübt macht dieſe Anzeige, um 
ſtilles Beileid bit end 

Otto Lenger. 
Dirſchau, 27. April 1876. 
Bekanntmachung. 
Der Waſſertransport der zum Bau 
einer Telegraphen-Linie von Neufähr bis 
Kahlberg erforderlichen Materialien im Ge⸗ 
wichte von ungefähr 1400 Centnern von 
Dirſchau Bahnhof nach Plehnendorfer Schleuſe, 
Bohnſacker Fähre, Einlage bei Schiewenhorſt, 
Stutthof und Bodenwinkel und von etwa 
500 Centnern von Marienburg Bahnhof nach 
Pröbbernau ſoll dem Mindeſtfordernden über⸗ 
tragen werden. 
Bezügliche Anerbietungen ſind verſiegelt 
und mit der Aufſchrift: „Transport von Bau⸗ 
Materialien“ bis zum 7. Mai d. J., 11 Uhr 
Morgens, an die unterzeichnete Ober⸗Poſt⸗ 
direction einzureichen. Zu der bezeichneten 
Stunde findet die Eröffnung der eingegangenen 
Angebote in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Unternehmer in dem Dienſtzimmer des Tele⸗ 
graphen⸗Directions⸗Rath Seiler ſtatt. 
Jeder Anbietende bleibt 8 Tage an ſein 
Gebot gebunden. Die Auswahl unter den 
drei Mindeſtfordernden wird vorbehalten. 
Die näheren Bedingungen können in der 
Kanzlei der Ober ⸗Poſtdirection eingeſehen, 
auch gegen eine Schreibgebühr von 50 Pfg. 
von derſelben bezogen werden. 
Danzig, den 24. April 1876. 


Der Kaiſeil. Ober⸗Poſt⸗Dircctor. 
R 071 


sisewitz. 1 


Lieferung von 
Steinkohlen. 


Zur Sicherſtellung des für verſchiedene 
hieſige Militair⸗Verwaltungs⸗Behörden pro 
Heizperiode 1876/77 erforderlich werdenden 
gs rag von N 7 10 
im dieſſeitigen Bureau, Helligegeiſtgaſſe 
No. 108, 2 Er. l 

auf den 4. Mai er., 

- Vormittags 10 Uhr, 
ein Submiſſtonstermin anberaumt. 

Die bezüglichen Bedingungen ſind da⸗ 
ſelbſt während der Dienftitunden einzuſehen. 
Nachgebote bleiben unberückſichtigk. 

iat den 25. Apr ! 1876. 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 
In dem Concurſe über das Vermögen 

des Kaufmann Herrmann Go dbach 
0 Elbing iſt zur Verhandlung und Be⸗ 
chlußfaſſung über einen Accord Termin au 
den 8. Mai 1876, 
Vormittags 114 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
r No. 10 anberaumt worden. 
e Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle 
feftgeftellten oder vorläufig zugelaſſenen 
Her er der Concursgläubiger, ſoweit 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Wadde ange Pfandrecht oder anderes 
onderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Accord berechtigen. 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 
Inventar und der von dem Verwalter über 
die Natur und den Charalter des Concurſes 
erftattete ſchriftliche Bericht liegen im Ge⸗ 
richtslocale zur Einſicht an die Betheiligten 


offen. 
Elbing, den 19. April 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


In dem Coycurſe über das Vermögen 

des Pap erfabrikanten 8 An⸗ 
guſt Teichgraeber zu Zuckau iſt Gen An⸗ 
meldung der Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 
2272. Mai er., 
einſchließlich feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefor⸗ 
dert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig 
fein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 

Der Termin zur Prüfung aller in der 
Zeit vom 4. März er. bis zum Ablauf der 
. — FFriſt angemeldeten Forderungen ift 
auf den 


S. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis ⸗ Richter 
Dahlmann im Terminszimmer No. 1 an⸗ 
beraumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termin die ſämmtlichen Gläubiger 
9 welche ihre Forderungen inner⸗ 

halb einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer feine eee ſchriftkich einreicht, 
bat eine Abfchrift derſelben und ihrer An⸗ 

lagen beizufügen. * 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
en Amtsbezirke ſeinen Wohnfig har, muß 
ei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am biefigen Orte wohnhaften, oder zu: 
raxis bei uns berechtigten auswärtigen 
Umäch igten beſtellen und zu den Akten 


anzeigen. ; 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

- Denienigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwa te 
Juſtizrath Kopff und Weidmann hierſelbſt 
zu Sachwah ern vorgeſchlogen. 

Carthaus, den 14. April 1876. 

Königl. Kreis: Gericht. 
1. e 


Der Commiſſar des Concurſes. 
Proclama. 


Gegen den Einwohner Johaun Czeppek 
aus Lorbowo it nach Inhalt des Be chluſſes 
des Königſ, Kreis⸗Gerichts zu Loebau, vom 


= 
— . — ————— ö WDWÜ˖o7y—hm—- —— ͥ ͥ — . — — eine 


28. Sept. 1875 auf Grund der Anklage⸗ 
fachen vom 23. Sepibr. 1875 die Unter: 
uchung wegen Diebſtahls eröffnet worden. 
Zur öffentlichen 
iſt ein Termin auf : 
den 12. Juli 1876, 
5 Vorm. um 12 Uhr, 
im Verhanplungszimmer No. 22 des Kreis⸗ 
gerichtsgebäudes bierſelbſt angelegt worden. 
Der Angeklagte wird aufgefordert, in 
dieſem Termine zur filtgefegien Stunde zu 
erſcheinen und die zu ſeiner Vertheidigung 
dienenden Bew ismittel mit zur Stelle zu 
bringen, oder foihe unter beſtimmter An⸗ 
gabe der dadurch zu beweiſenden Thatſachen 
dem Richter ſo zeitig zum Termine anzu⸗ 
zeigen, daß ſie noch zu demſelben herbei⸗ 
geholt werden lönnen. e 

Im Hun des Ausbleibens wird mit der 
Unterſuchung und Entſcheidung über die 
Anklage in contumaciam verfahren werden. 
Zu dieſem Termine ſind die Zeugen der 
Anklage vorgeladen 
Loebau, den 8 März 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Die dem Ackerwirth Ednard Krauſe 
zu Schal wo gehörigen, in Schmilowo und 
Vandsburg belegene, im Hypothekenbucke 
von Schmilowo Band 1 No. 7 und Vands⸗ 
burg Band 14 No. 372 verzeichneten Grund⸗ 
ſtücke ſollen : 
am 24. Mai 1876, 

Mittags 12 Uhr, 


erhandlung der Sache 


haſtaten im Wege der Zwangs⸗Vollſtreckung 
verſteigert und das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags 2 

am 26. Mai 1826, 

5 Vorm. 10 Uhr, 

im Gerichtsgebäude zu Vandsburg ver⸗ 
kündet werden. 


(Jrundſteuer unterliegenden Flächen des 
(Mundſtücks Vandsburg No 372: 5 Hektar 
15 Ar: 60 [◻I⸗Meter und Schmilowo No. 7. 


bändeſteuer veranlagt worden: Vandsburg 
No. 372: 8, . und Schmilowo No. 7: 
182,46 %: eee nach welchem das 
Grundſtück Schmilowo No.7 zur Gebäude⸗ 
ſteuer . worden: 162 K. 

Der das Grundftüd betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerem Geſchäftslokale eingeſehen 
werden. > 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
e dieſelben zur Vermeidung der 
. — ufion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 

Bands urg, den 18. April 1876. 
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion. 
Der Subhaſtationsrichter. 


(787 
Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt bei 
No. 1, Colonne 4, Poier Vermerk ein⸗ 
getragen: i 
Der Vorſtand des Vorſchuß⸗Vereins 
u Stuhm, eingetragene G uoſſenſchaft, 
ſteht nach erfolgter definitiver Wahl 
eines Controleurs aus folgenden in Stuhm 
wohnhaften Perſouen: F 
1. dem Sanitätsrath Dr. Heſſe, als 


Director, 5 
2. dem Apotheker Schulz, als Kaſſirer, 
3. dem Landgeſchworenen Hagen, als 
Controleur. 
Stuhm, den 24 April 1876. 


Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 


Auction 


mit Nutz und Brennholz aus 
dem Bankauer Walde. 

Montag den 1. Mai, Morgen? 10 
Uhr, ſollen im Gaſthauſe zur Pappel, Ohra, 
einige zwanzig Stücke Buchen⸗ und Kiefern⸗ 
Bauholz, über 200 meiſt Kiefern⸗Stangen, I., 
II. u. III. Claſſe und 400 Stück der IV, V. 
u. VI. Claſſe, ferner etwa 30 Raummeter 
Buchen⸗ und Kiefern⸗Kloben, 70 R.⸗M. der⸗ 
gleichen Knüppel, 70 R.⸗M. Stubben und 60 
R.⸗M. Reiſer öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. 


Directorium der von Con⸗ 
radiſchen Stiftung. 


IV. 
Zuchtvich- Auction 


Vormittags 11 Uhr, ſtatt. 
Zum Verkauf kommen: 


16 reinblütige 


der großen Amſterdamer Nace, 
im Alter von 22— 11 Menaien. 


17 reinblüt. Kuhkälber 


der großen Amſterdamer und 
der Oſtfrieſiſchen Race, im Alter 
von 142 Monaten. 
Programme werden vorher nur auf 
Wunſch verſchickt. 
Heinrich Baum. 


Ki 8 6 1 zur gründlichen u. 


fichern Heilung von 
rüttung, 2°, 


Haut⸗, geheimen und 
Frauenkrankheiten, 

Schwäche, Nervenzer⸗ 

Dr. Hosenfeld, Berlin, 

Kochſtr. 663. Auch bri flich ohne Berufs⸗ 
ſtörung, Proſpecte gratis. (839 
Cm Meth. Kallacks, f. Kinder 
2 monatl Ausk. Yangenmerkt 7,3 Tr. 
Einige gut empf. unverh. Inſpectoren 
ſuche ich zum fofortigen und ſpäteren 

Antritt. Böhrer, Poggenpfuhl 10. 


nn Schmilowo im Wohnhauſe des Sub⸗ J 


Es beträzt das Geſammtwaß der der 


55 Hektar 04 Are 60 UJ⸗Meter; der Rein⸗ 
ertrag nach welchem die Grundſtücke zur Ge⸗ 


Bullen 5 


BAD CREUZNACH. | 


Beginn der Bade-Saison am 1. Mai. 
u. 6814 1111 Der Ausschuss der Soolbäder-Actiengesellschaft. 
Die Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bant g affen 


© NS rw LET RI EL SS 

giebt unkündbare Darlehne mit Amortiſation in baarem Gelde. Beim Beſitzwechſel . A tolfen Auſtalt. 
wird nicht gekündigt. Ich beehre mich hiermit ergebenſt 
Anträge nimmt entgegen anzuzeigen, daß ich wieder wie in 


* 


der General⸗Agent = früh 6 1. Mai 
E. E. Hirich, Danzig, . , von 
Comtoir: Fleiſchergaſſe S6. Scpweizermellen verabreide arme 
9 8 Aenztemb deß Baba Glue 2 oa 
8 ublikums bittet ergeben 
erings- Auction ; . 
H 0 Br Molkenfabrikant 
= ; ©1097 A 
Dienſtag, den 2. Mai 1876. Varmittags 10 uhr, 
9 io i b * = | 0 5 e g pi 
Feitheringen, darunter Lee Nan man edlen Saufen. K. un Dirt | Ein altes Billard 
be:inge M., ferner mit einer kleinen Par“ ie 1824 er. br. Matties. 8 iſt ſpottbillig zu verkaufen in Zoppot bei 
12 8: Mellioen Ehrlich. |", —_ —. = 
Feine ortheilhafter Guls hanf! 
i n = 38 en. ſchönes 19 1 0 N über 
2 borgen groß, 1 Meile Cha e 
Vanille⸗Chocolade a. Spanien, rt Harte 
abrik F Gil y Co. Logrono, erhielt ia ſehr preis⸗ 


und Vorwerk, f önem Garten und elegent 
eingerichztem Wozugavs, neuer Vrenuerei 
zu 6000 Quart täglich, gutem Boden, 210 


weriker Qualität 


Mrg. 
rt an der Chauſſee, 


3334 


— — 
. 


we 2 


aus Schmiedeeisen, übereinandergeschweisst mit Innzrem u. àusserem 8 
Gewinde zum Ineinanderschrauben, innen und aussen glatte Flächen 
bildend, hält stets vorräthig in allen Dimensionen 3 


die Röhrenfabrik von Albert Hahn, 5 
Düsseldorf a. Rh. und Berlin O., Sckillingstrasse No. 12 —14. 
— an B NEL TEREN BIER 


cc WERTE 3 8 


8 us * 

ER üter-Verkauf. 7 
Unterzeichneter ift mit dem Verkauf einer ſchönen Beſitzung in Ruſſiſch⸗Polen 
beauftragt, weiche 1800 M Mrg. groß, 1 Meile von per preuß. Grenze und ½ Meile 
von der Chauſſee gelegen, durchweg Weizenboden, Gebäude maſſiv, ſchöͤnes Wohnhaus, O 
reßer Park und Garten (letzterer bringt jänrlich ca. 400 ). Preis 28 % pro Mrg, 
Anzahlung 26,000 „ — Außerdem löanen einige Schöne Beſizungen im Igowraclawer. A 
Gneſener oder Wongrowitzer Kreiſe, mit 15—60,000 % Anzatlung und f ſtemn günſtigen d. Big 

Hypothelenſtande, zum ſehr vortkeilhaften Kauf empfohlen und nadıgewi.fin werden — 


Thorn, im April 1876. Alex. v. Chrzanowski, Ein junger Mann 
— N “ l 


(Materialiſt), der im En- gros- und En- detail- 

Leſchäf, bewandert, de einfachen und dopp. 

Bug führung, wie auch der poln. Sprache 
mächtig, ſacht zum 1. Aut er. Stellung. 
Bef. Adreſſen unter No 1198 in der res 
erbe en. a 


Er 


2 — 


En 


i 


— — 


Brustbeklemmungen. Keuch 
usten. Affection der Athmungs- 


von GICQUEE,, Apotheker 4ster klasse der Pariser medizin. Schule. — Zu N 


in allen groesseren Apotheken. — General-Depöt für ganz DEUTSOHLAND, b 


ELN 


& Oi, in Frankfurt a/M. f a 
Preis per grosse Schachtel 3 H. pr. kleine 2 l. 15187 


Aufträge auf obige Artikel nimmt entgegen Rio®. Lenz in Danzig. 


ine Schlllerin brd une liebevolle und , 
anſtändige Penſion bei R. Boldt 
Beagenpfuhl No. 20, (119 
Ene Berliner Tackfſab it ſucht für 


und Löhne- 7 
Vienenburger- a fi bis Dayig einen tüchtigen A enten, 
Eisenbahn. (Rheme) in Westfalen. 15. Septbr. we chem die Branche nicht 0 fremd iſt, 


gegen hohe Proviſion. Offerten an 
Leopold Peril in Danzig, Langgaſſe 70, 
erbeten. (1252 
En Kaufmann in gesetzten Jahren, allein? 
ſtebend und mit guten Reſerenzen, 
wünſcht eine Stelle im Agentur⸗Geſchäft 
oder ewas ähnlich s. Adr. beliche man 
unter 1205 in der Exped. d. Ztg. einzureich. 
= = zein junges Mädchen aus guter Famile 
Königliche Bade- Verwaltung. 2 ſucht eine Stelle die Hausfran in 
Allem zu unterſtützen. Adreſſen unter No. 


SILPHIUM CYRENAICUM. 1206 in ber Exped. d. Big. erbeten. 


hin erfahrener, ſolider und fleißiger Conditor⸗ 

Mit ausgezeichnetem Erfolge von Dr, LAVAL bei jedem Grade von Lungen- & gehilſe wird be 36 4 Schal und Reiſe⸗ 

und Kehlkopfschwindsucht, überbaupt bei allen Brust- und Halsübeln angewandt. vergütung geſucht. Adr. unter T. 782 in der 
Von den Spitälern in Paris und allen grösseren Städten Frankreichs adoptirt. a 


hie ; Erpedit. d. Zeitung. 
Das Sllphlum wird in Form von Tinetur, Pillen und Pulver angewandt, 68000 Ahir. werden gegen voll 
DERODE & DEFFES, Apotheker I clas e, 2, rue Dronot, PARIS. 6 8000 Zhir. werden gegen volle 


ſtändige Sicherheit auf ca. 9 Mon. geſucht. 


Kohlensaure Thermal-, Soo!-, Dunst-, Gas- und Wellen- 
bäder. Gradirluft. 


Bäder werden vom 1. Mai bis Ende October verabreicht. 

Der glückliche Erfolg der nun beendeten Aufräumungsarbeiten 
hat dem Bade die alte Thermalquells in früherer Ergiebigkeit 
und Temperatur wiedergegeben. 

Auskunft jeder Art ertheilt die 


General-Depot für Dentschland bei EInain & Cie., Frankfurt a. M. Pro- 501 4 
specte, aus welchen alles Weitere ersichtlich, gratis, (5188 ar iche ed. Aa, eb, 9 
afi 


Aufträge auf obige Artikel nimmt entgegen Rioh. Lenz, Danzig, 


Wehnun 
von 4-5 Zimmern wird zum October ge⸗ 
ſucht. Preis bis zu 1400 . Adr. unter 


1153 in tag Abe Arbeten 
Seute Freitag Abend 
Karpfen in Bier. 
Echt Erlanger Bier 


täglich feiſch vom Faß. 
Auch werben Abonnements zum Mit 
tagstiſch in und außer dem Haufe 
eulgegengenommen. 
Hochachtungsvoll 
Julius Frank, 
1199 Brodbänkengaſſe 44, f 
Ich warne einen Jeden, meinen Leuten 
Credit zu gewähren, denn ich komme 
dafür nicht auf. 
Capt. Vereus, „Eaecilie" 


Albert Pütsch, Berlin S., Oranienstr. 127, 
ingenieur, gerichtlicher Sachverständiger und vereldeter Taxator, 


liefert Pläne, Kostenanschläge, Gutachten und Taxen für Maschinen, 
Fabrikanlagen und Feuerungen für sämmtliche Brennmaterialien 


und übernimmt auch die betr. Bauausführungen. (4169 


7 1000 Mark 


23. Pferdemarkt Jer. Ph 
zu Königsberg i. Pr. den 


heilt wunderbar ſicher und ſchnell, in den 
Der diesjährige Pferdemarkt wird am meisten Fällen auzenblicklich Krämpfe, Gich⸗ 
29., 30. und 31. Mai er. 


und Rheumatismus, veraltete, ſonſt als un⸗ 

y heilbar erklärte Kopfleiden, Kolik, Mygräne, 

Be 

* 5 5 krämpfe, n 0 ꝛc., er ae 

fers werden 7 1 Ir Pe Bahnen der Kinder, verhindert und vertreib' 
des Betrages an das Comité, z. H. des 


die Zahnkrämpfe ſofort und iſt frauen zu 
Zahlmeiſters a. D. Herrn Mianth Wal gew. en beſ zu empfehlen u. . w es ift 
enbausplatz No. 10, bis ſpäteſtens den 15. 


ein Präſervativ gegen alle anſt. u. -epitem 
Krank eilen u. ſollte in keiner Familie fehlen. 

Gegen Einſendung von 3 K. zu bezi hen 
nur von dem Erfinder W. Ullrich in 
Schönfeld bei Bärwalde, Pov. Brandenb. 


Metz. 


Metz. 
Nicht zu überſehen. 


Mai er. ang nommen. 
Die Stallungen werden nur zu zehn 
Pferden erbaut. : : 
Königsberg in Pr, im April 1876. 
Das Comite. 


Heute in der Conditorei von Fr. 
Ba ecker, Breitgaſſe 131. (1201 


ee eee 
No. 9462 u. 9485 - 


Königsberger f 
= 8 den von Kriegs-. } I 1 
Pferde- Lotterie Auf Wünsch den Zaufenben von 187007 kaut Auel vie Expedition d. — a j 
kameraden, die ſich in Amerikan. Hickory⸗ Hamm ele, 


Ziehung 31. Mat 1876. 2000 Ge⸗ 
winne. Hauptgewinne: 5 complete feine 
Equipagen, als erſter: ein hocheleganter 


ern in die größte und ſtä kſte Feſtung Metz 
1 ſchten, Yabe ich dieſelbe in / Meter 


8 Faco 1 
Qaudraig öse, lithegraphiren laſſen, ſowie deutſche und amen Fc us, 


Viererz g nebſt Landau r. 30 Ge 34 Stück ſehenswerthe Anſichten, mi: amerik. Hickory⸗Feilenhauſtiele 
winne, betehend in Zugnd: u. Gebrauchs⸗ Kamen Sr in einzelne Felder getbeill a Pikenſtiele 2 
bee ee be, dee 

u haben bei den Herre 5 n ie Zi ern blei i “ 

. Matthiessen und P. Zacharias für Ned met n e empfiehlt 


in Danzig. (5803 
ür Bauherren empfehle ich mein Lager 
von Maſtic⸗Dachpappe und Hillerſchen 

aſt e v. Otto Hiller, Berlin. 
F Staberow, Danzig, Hundegaſſe 30. 
Englische und franz. Converſations⸗ 
ſtunden Langenmarkt No. 7, 8 Tr. 


Daſſelbe wird verſendet gegen Poſtein⸗ 
zahlung von 5 K. franco in's Haus. 

Ich bin im Voraus überzeugt, daß Jeder, 
5 Mast: 1 ſein und Me e 
mich weiter empfehlen wird. Verantwortlicher Redacteur O. N ö ner 

Metz, Mazellenſtraße No. 65. 3. Druck und Bırloa von K. W Rafe maus, 

F. Berthol Danzig. 2 


E. Wagner, 


1197) Poggenpfuhl No. 8. 
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